außerhalb pro- Or 
- Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf, Reclame 30 Pf. 


Die Coalition der Conſervativen und Freiconſervativen 
und die liberalen Parteien. 
Der Anſchluß der deutſchen Reichspartei an die conſer⸗ 


vative Wahlagitation in der Reichshauptſtadt, der nach der von 


dem „Deutſchen Tagebatt“ mitgetheilten Candidatenliſte ein durchaus 
desintereſſirter iſt, hat auf die gemäßigten Liberalen einen tiefen Ein⸗ 
druck gemacht. Man weiß jetzt, was der Ruf: „Nieder mit der Fort⸗ 
ſchrittspartei“ eigentlich bedeutet. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt heute: 
„Es wäre angeſichts der bei den Wahlen immer unverhohlener auf 
tretenden Verbindung aller conſervativen Elemente zu einer großen 
regctionären oder, wie fie ſich ſelber nennt, antifortſchrittlichen Partei 
ein Frevel auf liberaler Seite, wenn man, wo nur irgend Gefahr iſt, 
bei Uneinigkeit dem Gegner zum Siege zu verhelfen, mehrere liberale 
Candidaten aufſtellen wollte. In allen dieſen Fällen muß unter den 
Liberalen ein Compromiß erſtrebt und bis zum letzten Augenblicke 
von allen Seiten ehrlich gehalten werden. Im Uebrigen ſollen durch 
dieſe Compromiſſe zu den Wahlen die Unterſchiede zwiſchen den ein⸗ 
zelnen liberalen Fractionen nicht aufgehoben, die liberalen Parteien 
nicht zu einer ſtarren, ſich zu unfruchtbarer Negation verurtheilenden 
Oppoſttion ſchlechthin gemacht werden.“ Die Seeeſſtoniſten find von 
Anfang an zu dieſem Compromiß bereit geweſen; um ſo erfreulicher 
iſt es, daß auch auf der anderen Seite dieſe Geneigtheit mehr und 
mehr hervortritt. Welches die von der „Köln. Ztg.“ erwähnten 


Aeußerungen aus ſeeeſſioniſtiſchen Kreiſen find, die die Liberalen 


zu einer „ſtarren, ſich zur unfruchtbaren Negation verurtheilenden 
Sppoſition ſchlechthin machen möchten, können wir nicht errathen. 
Die Haltung der ſeeeſſioniſtiſchen Mitglieder des Reichstages während 
der letzten Seffton beweiſt, daß in dieſen Kreiſe ſolche Abſichten nicht 
vorherrſchen, daß ein derartiger Vorwurf den Seeeſſioniſten gegenüber 
dieſelbe Berechtigung haben würde, wie gegenüber den National⸗ 
liberalen. Daß in dieſer Hinſicht Uebereinſtimmung beſteht, wiſſen 
wir und laſſen uns in dieſer Ueberzeugung auch nicht durch gegen⸗ 


1 theilige, anſcheinend autoriſirte Kundgebungen irre machen. Bam: 
berger ſagte in feiner Rede in Ober-Ingelheim am 26. v. M., die 


Parole ſei nicht „Fort mit Bismarck“, ſondern „Fort mit den Leuten, 
die da ſagen, Bismarck wird alles am beſten zu machen wiſſen, oder 


wie die „Thüring. Poſt“ das fo draſtiſch formulirte: „Mit Bismarck 


| durch dick und dünn.“ 
leere Oppoſitionsmacherei verfallen könnten, war nie weniger be⸗ 
gründet als jetzt; wenn von Ueberläufern die Rede iſt, ſo ſucht man 


Die Furcht, daß die liberalen Parteien in 


dieſe nicht auf der liberalen Seite. Die Liberalen müſſen aber bei 


den Wahlen dafür ſorgen, daß dem Ueberlaufen nach Rechts vorge⸗ 
beugt wird und daß nicht unter dem Vorwande, praktiſche Politik zu 
treiben, die liberalen Grundſätze verleugnet werden. 


Dazu die Hand 


zu bieten, find wir allerdings nicht „weitherzig“ genug. 


Regierungs⸗Rath und vortragenden Rath 


Deutſchlan d. 

Berlin, 11. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberförſter Rautenberg zu Polle in Hannover den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Rittergutsbeſitzer Körner auf Stolenzyn im Kreiſe 
Wongrowitz den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schullehrer 
und Küſter Hagemann zu Dederſtedt im Mansfelder Seekreiſe den Adler 
der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem 
penſtonirten Zolleinnehmer Paul zu Königsberg Oſtpr. bisher zu Na⸗ 
et im Kreiſe Neidenburg, und dem Büchſenmacher a. D. Eiſermann, 

isher beim Weſtfäliſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 37, das Allgemeine Ehren⸗ 


Zeichen verliehen. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Königlich preußiſchen Geheimen Ober⸗ 
im Miniſterium für Handel und 
Gewerbe, Dr. Stüve, zum Vorſitzenden des Patentamts, den Kaiſerlichen 
Regierungs⸗Rath und ſtändigen Hilfsarbeiter im Reichsamt des Innern, 
Köhler, zum Geheimen Regierungs⸗Rath und vortragenden Rath im 
Reichsamt des Innern, ſowie den Königlich baieriſchen Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. von Poſchinger und den früheren Königlich preußiſchen Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Caspar zu Kaiſerlichen Regierungs-Räthen und ſtändigen Hilfs⸗ 
arbeitern im Reichsamt des Innern ernannt. 

Se. Majeität der König hat den Regierung 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. 
Zweites Kapitel. 
Wiederſehen. 
Ottomar folgte der Schweſter nicht gleich, er ging nachdenklich 
unten in den Gängen des Parkes auf und ab. 
Seit der Zauber jener Sirene erblichen, ruhte ein liebliches Bild 
auf dem Grunde ſeiner Seele; und ſeit er Hedwigs kühnen Entſchluß 
erfahren, ihn zu befreien da war ihm das Bild nicht mehr traumhaft 


[88] 


1 fern und fremd; es gewann Leben in ihm, in feinem Herzen, das 


war nicht mehr das ſchüchterne Kind, die ſtille Blume des heimath⸗ 
lichen Thales: das war ein heldenhaftes Mädchen, das für ihn ge⸗ 
handelt und gelitten hatte, für ihn und weil es ihn liebte. 

Konnte irgend ein Wort, eine Erklärung von ihren Lippen be⸗ 
redter ſein? f 

Und Ottomar felbft mußte ſich ſagen, daß Hedwig den dauerndſten 
Eindruck auf ihn gemacht, einen Eindruck von wachſender Macht! 
Was war ihm jene wilde Zos, von der er nichts mehr wußte, nichts 
mehr wiſſen wollte? Was war ihm jene kühle Clariſſa, die ihre 
Angel nach goldenen Schätzen auswarf? Echt jungfräuliche Anmuth, 
mit Seelengröße im Bunde: das fand er nur bei Hedwig, und ihre 
lieblichen Züge, ihr holdes Lächeln hatten's ihm angethan. 

Das waren die reizenden Arabesken, mit denen er die diplo⸗ 


matiſchen Actenſtücke verzierte, wenn die zögernde Feder bei irgend 


einer ſchwierigen Wendung gänzlich ermüdete und die träumende 
Phantaſte das erſchöpfte Nachdenken ablöſte; das war das Bild, das 
in den Salons der Reichshauptſtadt vor ſeiner Seele ſchwebte und 
an dem er alle die Schönheiten maß, welche dort vor ſeinen Blicken 
vorüber glitten: die Töchter der vornehmſten Ariſtokratie und der 
Haute Finance; jene mit den feinen Formen des gefälligen Stolzes, 
dieſe mit dem ſchwereren Tritt eines ungezügelten Geldbewußtſeins; 
die Diplomatentöchter aus allen Ländern, den ganzen internationalen 
Regenbogen der in allen Farben ſpielenden Schönheit. Er verglich 
und maß im Stillen ... und immer blieb Hedwigs Bild ſiegreich. 
Es gab pikante Geſichter und ſchöne Geſtalten in dieſem weiblichen 
Blumenflor, doch die Harmonie, welche Hedwigs Züge beſeelte, die 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Ahennem. 59 Pf., 
martalinel, Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgehühr für den 
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in Trier zum Ober⸗Präſidenten der Provinz Sachſen ernannt; dem Regie⸗ 


rungs⸗Präſidenten von Wegnern zu Bromberg bei Gelegenheit ſeines 
fünfzigjährigen Dienſtjubiläums den Charakter als Wirklicher Geheimer 
Ober⸗Regierungs⸗Rath verliehen. 0 (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 11. Juli. [Falſche Gerüchte über den Rück⸗ 
tritt Bitters. Die ruſſiſchen Zollerhöhungen. — 
Handels miniſter Bismarck und die Berichte der Handels⸗ 
kammern.] Die über den etwaigen Rücktritt des Finanzminiſters 
Bitter verbreiteten Gerüchte entbehren bis jetzt jedes thatſächlichen An⸗ 
halts, zumal ohnehin zugegeben wird, daß doch zuvor das nächſtjährige 
Budget feſtgeſtellt werden ſoll. Auch über letzteres kann noch nichts 
Sicheres verlauten, ſodaß auch hierüber verbreitete Nachrichten lediglich, 
auf Vermuthung beruhen, vor allem aber das auf die Gehaltserhöhung 
der vortragenden Miniſterialräthe bezügliche. — Trotz der vielfach, von 
geordneten Handelsvertretungen verlautbarten Klagen über die ruſſi⸗ 
ſchen Zollerhöhungen und ruſſiſchen Grenzverhältniſſe kann, bei allem 
guten Willen der Reichsregierung eine Abhilfe nicht erlangt werden, 
da Rußland ſich mehr als je allen dahin gehenden Anträgen ver⸗ 
ſchließen würde, wozu noch kommt, daß die dortigen überaus ſchlechten 
Finanzverhältniſſe jede Beſſerung der beſtehenden Drucke oder Verhält⸗ 
niſſe immer weiter in den Hintergrund drängen. — Bisher war es 
üblich, daß der Handelsminiſter die ihm zugeſandten Jahresberichte 
der Handelskammern und kaufmänniſchen Corporationen eingehend 
beantwortete und dabei auf Wünſche und Anträge ausführlicher zurück⸗ 
kam. Man darf geſpannt ſein, wie Fürſt Bismarck, zur Zeit auch 
preußiſcher Handelsminiſter, die über ſeine Zollpolitik urtheilenden Be⸗ 
richte beantworten wird. Daß ſie nicht gefragt worden wären, wird 
er ihnen wohl ſchwerlich ſagen. 

D Berlin, 11. Juli. [Die conſervativen Anſtrengun⸗ 
gen in Berlin. — Das Soceialiſtengeſetz und feine Aus⸗ 
führung.] Es iſt eine wunderbare Erſcheinung, daß die verſchie⸗ 
denen Fractionen der clerical⸗conſervativ⸗agrariſchen Coalition ſich in 
immer heftigerer Sprache befehden und trotz alledem ſich zu gemein⸗ 
ſamem Vorgehen während der Wahleampagne verbinden. „Reichs⸗ 
bote“ und „Germania“, Kreuzzeitung und „Poſt“ liegen ſich in den 
Haaren, das aber hindert ſie nicht, einen gemeinſamen „Speiſezettel“ 
für den Wahltag aufzuſtellen, einen Speiſezettel, auf welchem die con: 
ſervativen Gourmands je nach Neigung ihren Lieblingsgang verzeichnet 
finden können. Die „Bruderſchaft“ iſt eine überaus herzige. Stöcker 
im Bunde mit dem ultra⸗conſervativen Herrn von Minnigerode, mit 
dem Drechslermeiſter Meyer, dem Lobſänger des Innungszwanges, 
mit Cremer, dem Centrums⸗Seceſſtoniſten, mit einem Herrn Julius 
Schultze, wenn nicht Alles trügt, dem kürzlich aus Hamburg nach 
Berlin ins Miniſterium verſetzten Herrn Schultze, in der That eine 
mehr als bunt zuſammengewürfelte Geſellſchaft. Aber ſo ſehr ſie ſich 
auch gegenſeitig zerfleiſchen, ihnen allen gemeinſam iſt doch der Haß 
gegen die Fortſchrittspartei. Dieſer Haß hält ſie zuſammen. Ihm iſt 
es zuzuſchreiben, daß die große zwiſchen ihnen unausbleibliche Abrech⸗ 
nung bis nach den Wahlen verſchoben ſein wird. Der Fortſchritt in 
Berlin würde einen verhängnißvollen Fehler machen, wenn er, ſeiner 
Stärke und dem Zwiſte unter den Gegnern vertrauend, der Wahl mit 
allzugroßer Zuverſicht entgegenginge. Nicht als ob der Sieg der Fort⸗ 
ſchrittspartei in Berlin auch nur auf einen Moment in Frage kommen 
könnte. 
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Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


rr 


Kreiſen allgemein annimmt, lediglich von dem Verhalten der Social⸗ 
demokratie ſelbſt abhängen, über welche Städte noch der Belagerungs⸗ 
zuſtand vor der Wahl verhängt werden ſoll. Rührt ſich die Partei 
in einer Stadt, in welcher die Möglichkeit der Wahl eines ſoclaliſti⸗ 
ſchen Abgeordneten vorliegt, in dem Maße, daß anzunehmen iſt, es 
könnte ihr gelingen, fo wird ihr der „Kleine“ wohl nicht ausbleiben. 
Selbſt Breslau dürfte ſich auf dieſes Schickſal dann gefaßt machen. 
In wie wett die ſeiner Zeit von dem Referenten, dem freiconſer⸗ 
vativen Herrn von Schwartze, gegebenen Erklärungen indeſſen mit der 
jetzt gehandhabten Freiheit der Wahl in Uebereinſtimmung zu bringen. 
ſind, wird wahrſcheinlich Sache der Beſchwerde⸗Commiſſion in Sachen 
des Socialiſtengeſetzes ſein. Eins aber würde die Regierung gut 
thun, von ihren Organen, falls dieſelben Fühlung mit dem Volke 
haben, ſich beſtätigen zu laſſen: daß nämlich ſelbſt in Kreiſen, welche 
der Soeialiſtenbewegung feindlich gegenüberſtehen, Mitleid mit den⸗ 
ſelben empfunden wird. Die allzuſtraffe Handhabung des Geſetzes 
dürfte den Verfehmten ſelbſt durchaus nicht unangenehm ſein. 

[Zu den Wahlen.] Die Aufſtellung des Herrn H. H. Meier in 
Bremen als liberaler Reichstagscandidat hat zur unmittelbaren Folge ge⸗ 
habt, daß der bisherige Abgeordnete Mosle auf eine Candidatur verzichtet. 
Er ſchickt der bezüglichen Erklärung zwar eine Wolle vergifteter Pfeile auf 
ſeinen Vorgänger und Nachfolger Meier, ſowie pn auf den muthigen 
und charaktervollen Mann voran, der einſt für ſeine Wahl, nun für ſeine 
Zurückweiſung am kräftigſten eingetreten iſt, Senator Albert Gröning; aber⸗ 
darüber werden Billigdenkende hinwegleſen. Mosle iſt in aller Form ab⸗ 
gethan und muß es ſogar ſelbſt erklären, — ſoll ihm da nicht einiger laute 
Aerger erlaubt ſein? Da er kein Wahlromite für ſich zufammenbringen 
kann, wie er aufrichtig genug bekennt, auch aus dem Volke heraus keine 
Agitation ſich für ihn erheben will — der Bremen für den Zollanſchluß 
bei ſeinem Freunde, dem Reichskanzler, doch f viel fettere Bedingungen 
erwirken könnte! — ſo gönnt er ſeiner Vaterſtadt ſeine Candidatur nicht 
mehr, ſondern wird ſich, wie er andeutet, in die hoffnungsvollen Bahnen 
der Politik auf eigene Hand ſtürzen, außerhalb des Reichstags. Sein 
überzeugungsfeſter Nachfolger, Herr H. H. Meier, hat den ihn aufftellenden 
enſchiedeneren Liberalen den Schritt zu ſeinen Gunſten durch eine briefliche 
Darlegung ſeines Standpunktes erleichtert, in welcher er zwar die An⸗ 
nahme eines imperativen Mandats mit Recht ablehnt, ſich aber nochmals 
ausdrücklich zu ſeiner ſchon im Reichstag bethätigten prineipiellen Ab⸗ 
lehnung der Zoll- und Steuerpolitik ſowohl als der Socialpolitit der Reichs⸗ 
regierung bekennt. Vor Verirrungen à 1a Mosle iſt man bei ihm ja ſicher. 


[Zur Berliner Wahlbewegung.] Das hieſige conſervative Central⸗ 
wahlcomite hat ſich, wenn wir dem „Deutſchen Tageblatt“ glauben können, 
nun doch entſchloſſen, dem Mitgliede des Centrums, Herru Cremer, 
einen der ſechs Berliner Wahlkreiſe zu überlaſſen. Herr Cremer ſoll im 
fünften Wahlkreiſe aufgeſtellt werden, alſo Herrn E. Richter das Ber⸗ 
liner Mandat ſtreitig machen. Die Großmuth des Centralcomites wird er⸗ 
klärlich, wenn man ſich erinnert, daß der fünfte Wahlkreis derjenige iſt, in 
welchem die Fortſchrittspartei von jeher ihres Sieges am ſicherſten war. 

[Umzugskoſtenvergütung für Beamte.] Hierüber hat der Juſtiz⸗ 
miniſter auf Grund eines von dem Staatsminiſterium im Einverſtändniſſe 
mit der Ober⸗Rechnungskammer neuerlich gefaßten Beſchluſſes durch eine 
allgemeine Verfügung vom 2. d. M. Folgendes beſtimmt: 1) Unter „Fa⸗ 
milie“ im Sinne des § 5 des Geſetzes vom 24. Februar 1877 ſind nicht 
nur Ehefrau, Kinder oder Eltern, ſondern auch andere nahe Verwandte 
und Pflegekinder zu verſtehen, ſofern der Beamte denſelben im eigenen 
Hausſtande Wohnung und Unterhalt auf Grund einer geſetzlichen oder 
moraliſchen Unterſtützungsverbindlichkeit Gesees Die Gewährung der 
vollen Umzugskoſtenvergütung ($ 1 des Geſetzes vom 24. Februar 1877) 
iſt lediglich von der Thatſache abhängig zu machen, daß der Beamte zun 
Zeit des Umzugs Familie gehabt hat, mag er den Umzug mit oder ohne 


Aber es wird darauf ankommen, ihn mit fo gewal- Familie bewirkt haben. 2) In der Zahlungsanweiſung für Umzugskoſten⸗ 
tiger Majorität zu erfechten, daß den Regierungsorganen ein- für allemal] pergütungen ko 


t die Beſcheinigung, daß der Umzug mit Familie bewirkt 


die Luft vergeht, die Reichshauptſtadt zum Haupttummelfeld ihrer ſei, in Wegfall. Statt deſſen iſt zutreffendenfalls zu beſcheinigen, daß der 


Agitation zu machen. — Wenn nicht aller Anſchein trügt, wird bis 
zu den Wahlen auch Dresden unter dem Socäaliſtengeſetz dem kleinen 
Belagerungszuſtand verfallen. 


Geſetze. 


eamte zur Zeit des Umzugs Familie im Sinne der allgemeinen Ver⸗ 
fügung des Juſtizminiſters vom 2. Juli 1881 gehabt habe. 
[Getreidezölle und Brodpreis.] Die „L. C.“ ſchreibt: Mit ge⸗ 


8 \ Im Gegenſatz zu Leipzig, wo weiter wohnter Virtuoſttät handhabt die „Nordd. Allg. 31g.“ die Ziffern der Sta⸗ 
flott ausgewieſen wird, beſchränkt ſich die Anlegung ſtraffer Zügel an tiſtik, um nachzuweiſen, daß die Getreidezi die 
die Socialdemokratie in Dresden auf die Handhabung der allgemeinen] preiſe geweſen ſind, jetzt find und künftig ſein werden. Wem wirklich 
Dieſelben ſind indeſſen doch ausreichend geweſen, um faſt] 


etreidezölle ohne Einfluß auf die Brod⸗ 
um 
billiges Brod“ zu thun ſei, der möge für die Einführung der Brod⸗ 
taxe agitiren. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat die Vertheuerung 


alle ſocialdemokratiſchen Führer daſelbſt in Unterſuchungen zu ver- des Getreides keinen Einfluß auf den Brodpreis. Iſt das richtig, fo kann 


wickeln, die ſie lahm legen. 


Es wird, wie man in unterrichteten auch das Sinken des Getreidepreiſes nicht allein maß 


gebend für das Sinken 
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zur Schau getragenen Reize zeigten fi) immer einige grellfarbige[ Wer war denn jener hohe Beamte der Rothen, auf den Sie ein 
oder welkende Blumen: bei Hedwig war alles maßvoll und frühlings⸗ Piſtol abgefeuert hatten?“ 


duftig. Und wozu auch die Vergleiche mit allen anderen Bildern, die 
das Leben bei ihm vorüberführte? 

Nur bei dieſem einen Bilde trug ja ſein Herz die Farben auf. 

Er fühlte, das Wiederſehen werde entſcheidend fein für fein Leben; 
ſein Herz ſchlug hörbar, als er die Treppe des Schloßberges hinauf⸗ 
ſtieg ... hörbarer, als bei der Erſtürmung einer feindlichen Batterie 
im Kriege. 

Alle waren im großen Saal verſammelt; der Doctor führte den 
Grafen auf und ab, um ſeine Kraft zu erproben. 

Ottomar ſah Hedwig ... aber neben ihr ſtand Mariam, die er 
zuerſt begrüßen mußte; ſie lächelte ihn an mit größter Holdſeligkeit, 
ganz Sonnenſchein über ihrer Tüllwolke; er war höflich und freundlich 
aus Rückſicht auf den Vater, der mit ſcharfem Blick dieſe Begegnung 
verfolgte. 

Dann wandte ſich Ottomar zu Hedwig; doch nicht blos die Augen 
Mariam's, auch die kecken Blicke Clotilden's ruhten auf ihm und ſo 
ſehr er das freudige Aufleuchten in ſeinen Zügen zu verbergen ſuchte, 
es entging keiner der beiden Beobachterinnen. 

„Empfangen Sie mit dieſem Händedruck“, ſagte er zu Hedwig, 
„den innigen Dank für Alles, was Sie gethan, um mich aus dem 
Kerker zu retten: ich erfuhr zu ſpät in Paris, wie Sie um meinet⸗ 
willen ſich in Gefahr geſtürzt!“ 

„Ich glaubte, ich hoffte“, ſagte Hedwig tieferröthend und die 
Worte verſagten ihr; ſie ſah wie ein getroffenes Reh mit gnadeflehen⸗ 
den Blicken zu Ottomar auf, „ich glaubte, es würde mir gelingen, 
das Herz der Machthaber zu rühren; ich wollte nicht. daß mein Vater 
ſich in dieſe Gefahr ſtürzte, und wie glücklich ware dh geweſen, hätte 
ich dem Ihrigen einen Sohn wiedergeben können.“ 

„So muthig bei einer ſchönen That“, rief Ottomar aus, „und 
ſo zaghaft ſie einzugeſtehen!“ 

„Nun“, ſagte Mariam, „die Mamſell hat dabei mancherlei Aben⸗ 
teuer beſtanden, ein Glück, das uns anderen Sterblichen nicht paſſirt; 
fie kann jetzt Wunderdinge erzählen. Auch ich habe Alles aufgeboten, 


So harmlos Mariam dies fragte, fo merkte Graf Ottomar doch -. 
aus einer leiſen Tonfärbung, aus den lauernden Blicken Mariam's, 
daß ſie Alles wußte. 

„Ein Amerikaner, Namens Gordon“, ſagte er kurz und raſch. 

„Und die Veranlaſſung war wohl politiſcher Natur?“ 

„Nein, eine Privatſache.“ N 

„Ja richtig! Ich beſinne mich, meine Freundin Zos muß dabek 
mit im Spiel geweſen fein, fie ſagte mir ...“ 

„Achten Sie die Geheimniſſe Ihrer Freundin!“ verſetzte Ottomar: 
lebhaft einfallend, mit heftigem Ton. 9 

„Gewiß .. . ich bin nicht indiseret“, erwiderte Mariam, indem. 
ſie boshaft hinzuſetzte: „dieſe jungen Deutſchen ſind einmal Welt⸗ 
und Herzenseroberer. Für die eine Schönheit wagen ſie ſelbſt ihr 
Leben und die andere iſt uneigennützig genug, das ihrige einzuſetzen, 
um ſie zu retten.“ N 

Hedwig erblaßte und machte unwillkürlich eine abwehrende Be⸗ 
wegung; es war ihr, als müßte ſie einen Gifthauch verſcheuchen, der 
auf ſie zuwehte. 

Der alte Graf aber, der wieder im Lehnſtuhl ſaß und dem kein 
Wort der Unterhaltung entging, die er mit einer faſt ängſtlichen 
Spannung verfolgt hatte, klopfte mit dem Stock auf: 

„Was ſind das für Scharmützel? Ich will Ruhe und Frieden 
um mich haben! Ottomar — Du könnteſt ein wenig galanter fein. 
und die Heftigkeit Deines Tones mäßigen ... Mariam, liebe Mariam 
. . . blättere lieber nicht in dem Album dieſer jungen Leute; fie fehen. 
es ungern, wenn dabei die welken Blätter herausfallen.“ 

Mariam küßte dem alten Grafen die Stirn und ſetzte ſich am 
ſeine Seite; auf der andern ſaß der Doctor. . 

„Fahren wir lieber fort in unſerer Unterhaltung. Sie meinen, 
Doctor, die Commune ſei ein wichtiger Beitrag zur Pathologie des 
menſchlichen Geſchlechtes.“ 5 i 

„Gewiß“, verſetzte der Hausarzt, indem er ſeine Brillengläſer auf 
die Stirne ſchob, „ich zweifle nicht, daß die Krankheiten, die den Ein⸗ 


um Sie zu befreien, doch auch mir gelang es nicht trotz meiner zelnen befallen, gelegentlich auch die Maſſen ergreifen können. Die 
Klarheit, Friſche und Lieblichkeit, welche ihr ganzes Weſen erfüllte, Bekanntſchaft mit einem einflußreichen Mitglied der Commune. Sie Geſchichte der Menſchheit iſt im Grunde eine große Krankheitsgeſchichte, 
fand er nirgends wieder. In dem Blüthenſtrauß jener in den Salons! hatten ſich von Ihrem Feuer zu ſehr hinreißen laſſen, Graf Ottomar!“ die Geſchichte geiſtiger Epidemien; auch die honette Begeiſterung fü 
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NER MR al cn 

„Nach welchem Maßſtab foll, alſo die Brodtare gemacht 
5 [Marine] Se. Majeſtät Kanonenboot „Nautilus“, 4 Geſchütze, Com⸗ 
mandant Corpetten⸗Capitän Chüden, iſt am 11. Juli c. in Aden eingetroffen 
und beabſichtigte am 14. deſſelben Monats die Heimreiſe fortzuſetzen. 

Hamburg, 10. Juli. [Die Einweihung eines neuen 
Dienſtgebäudes der Seewarte] wird hier am 14. September 
ſtattfinden. Kaiſer Wilhelm hat dem Director Neumayer ſeine 
Bereitwilligkeit erklären laſſen, dieſer Feierlichkeit, fowie der Eröffnung 
einer Ausſtellung maritimer Gegenſtände beizuwohnen. 

ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 10. Juli. [Socialdemokrati⸗ 

es. — Zu den Wahlen.] Während aus 


1 80 den 5 Leipzig und Umgegend die 
Fuiührer der Socialiſten ausgewieſen find, hat man in Dresden ſämmt⸗ 
liche Führer hinter Schloß und Riegel gebracht. Sie find der Verbreitung 
bpverbotener Schriften theils angeklagt, theils überwieſen und nach einer 
Verurtheilung zu dreimonatlicher Gefängnißſtrafe hat das Gericht die vor⸗ 
läufige Freilaſſung der ſeit Monaten Verhafteten abgelehnt und die ſofor⸗ 
tige Verhaftung des auf freiem Fuße befindlichen Socialiſten angeordnet. 
In Unterfuhun; Sa iſt u. A. der Reichstagsabgeordnete M. Kayſer, der 
im Pirnaer Kreiſe als Candidat für die Reichstagswahl aufgeſtellt iſt. Für 
die Landtagswahlen hat die Behörde die Agitation der Socialdemokraten 
durch die Preſſe wenigſtens von Dresden aus dadurch lahm zu legen ver⸗ 
ſucht, daß fie in den ſocialiſtiſchen Druckereien Wahlaufrufe zu Gunſten der 
Socialiſten beſchlagnahmt, das Setzerperſonal verhaftet, und Socialdemo⸗ 
kraten die Befugniß zur Verbreitung von Druckſchriften entzieht. Die aus 
Leipzig ausgewanderte „Neue Welt“ iſt mit dem geſammten Setzer⸗ und 
Expeditionsperſonal nach Altenburg übergeſiedelt und verſendet von dort 
aus Bebels, Liebknechts und Haſenclevers Flugſchriften. Auch ſonſt laſſen 
j ich die Socialiſten in ihrer Thätigkeit nicht entmuthigen, fo hat fie unter 
ndern in Zittau während des Schießfeſtes ein Flugblatt mit der Ueber⸗ 
ſchrift „Die Herrſchaft der Verbrecher“ in Tauſenden von Exemplaren ver⸗ 
breitet. — Für die am Dinstag bevorſtehenden Landtags⸗Erſatzwahlen ſind 
in den meiſten Wahlkreiſen verſchiedene Candidaten aufgeſtellt. Von den 
Conſervativen find 12, von den Nationalliberalen 9, von den Fortſchrittlern 
3 Mandate zu vertheidigen, welche die Parteien bisher inne gehabt haben. 
zu den bog pal be Candidaten ſind noch einige A mehr 
inzugekommen, u. A. im 17. ſtädtiſchen Bezirke der Amtshauptmann von 
Bernepitz, der dem fortſchrittlichen Baumeiſter Uhlmann und dem conferba- 
tiven Baumeiſter Hartwig Concurrenz macht. Da es ſich in der nächſten 
Landtagsſeſſion um Steuererlaſſe handeln wird, ſowie um die Ablehnung 
8 e Anforderungen an den Staatsſeckel für Gendarmerie, Straf: und 
FCorrectionsanſtalten 2c., auch die beginnende Verfolgung freiſinniger Geiſt⸗ 
licher der Landeskirche eine Verſtärkung des liberalen Elements in der 
Zweiten Kammer wünſchenswerth macht, fo iſt die Wahl der Amtshaupt⸗ 
männer jetzt weniger opportun als jemals. 


Frankreich. 

O Paris, 10. Juli. [Bou⸗Amema's Vorrücken. — Die 
ktürkiſche Frage.] Der Hang zu übertriebenem Optimismus hat 
der franzöſiſchen Regierung ſchon mehr als einen üblen Streich ge⸗ 
ſpielt. Man bereut heute in Tunis fo ſchnell an den Erfolg geglaubt 
zu haben und man ſchämt ſich der allzu verächtlichen Aeußerungen, 
die über Bou⸗Amema gethan worden. Geſtern noch tractirte der 
General Sauffier dieſen Anfwiegler als „Lumpenkerl“ und in dem⸗ 
ſelben Augenblicke rückte Bou⸗Amema von Neuem an der Spitze einer 
viollſtändigen Armee gegen den Tell und verbreitete Schrecken und 
Verwirrung in der ganzen Colonie. Der Telegraph, der ſonſt fo ge: 
ſchwätzig iſt, hat von dieſer neuen Unternehmung nichts gemeldet und 
hat es den Privatcorreſpondenten überlaſſen, die Nachricht nach Paris 
zxsu bringen, Grund genug für das Publikum ſich die Sache im un⸗ 
günſtigſten Lichte vorzuſtellen. Aber fie ſteht in der That bedenklich 
And es iſt Zeit, daß der General Sauſſier in Algerien eintreffe, um 
feinen Feldzugsplan ſchleunigſt anzuwenden. Man hat drüben den 
Kopf verloren und es iſt ſehr zu befürchten, daß man Bou⸗Amema 
!keinen feſtorganiſirten Truppenthetl entgegenzuſtellen vermag. Von 
Sanſſier's Tüchtigkeit erwartet die hieſige officielle Welt das Beſte, im 
Uebrigen muß man wohl geſtehen, daß ihre bisherige Zuverſicht 
Doch ſtark erſchüttert worden iſt. Die Regierung ſieht kein Mittel, 
ſo energiſche Maßregeln anzuwenden, wie fie in Algerien erforderlich 
wären. Ein Armee⸗Corps oder mehrere Corps zu mobiliſiren oder 
die Reſerven einzuberufen wagt man nicht, da die allgemeinen Wahlen 
or der Thür ſtehen. Wenn die Mobiliſation erfolgen muß, wird ſie 
ach den Wahlen erfolgen; bis dahin dürfte der Aufſtand freilich 
eit gehabt haben, um ſich zu greifen. Wohl oder übel wird ſich der 
General Sauffter mit den vierten Bataillonen der verſchiedenen 
Garniſonſtädte behelfen und aus ihnen ein Armeecorps zuſammen⸗ 
ſtellen müſſen. Auf alle Fälle iſt man darauf gefaßt, daß die Sache 
ange dauern und noch manche Allarmnachricht hierher gelangen wird. 
Wie gemeldet, dachte man vor einigen Tagen ernſtlich an eine Expe⸗ 
ition gegen Tripolis, aber die Idee iſt gegenwärtig aufgegeben und 
zwar, wie wir glauben, auf die Vorſtellungen Tiſſot's, der der Regie⸗ 
ng bemerklich gemacht hat, daß eine Unternehmung gegen Tripolis 
rt die orientaliſche Frage wieder aufs Tapet bringen und wenn 
icht europäiſche Verwickelungen herbeiführen, doch die Stellung 
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freiheit, Vaterland, Glauben beruht auf einer ſehr geſteigerten Ner⸗ 
tät und auf der Verbreitung eines nervöſen Fluidums, welche den 
kriegeriſchen Enthuſiasmus, den Todesmuth, die Opferluſt und andere 
chgeſpannte geiſtige Zuſtände zur Folge hat. Der Uebergang ſolcher 
eigerten Nervenſtimmung in irgend ein ausſchweifendes Extrem 
tegt nahe genug und iſt kein gewagter Sprung.“ 
„Sie haben recht“, ſagte der alte Graf, „es iſt kein großer Unter⸗ 
ed zwiſchen dem Sprung des Löwen und dem des Tigers, und 
ch bewundert man die eine Beſtie, während man die andere ver⸗ 
cheut. Das lagert im Menſchen alles dicht neben einander.“ 
„Warum ſprechen Sie nur von den wilden Thieren in uns?“ 
te Mariam mit ſanftem Augenaufſchlag, „manche Seelen gleichen 
ch mehr einem Taubenſchlag, als dem Horſt von Löwen und 


ern. 
eder Graf drückte nach dieſen Worten der Freundin verſtändniß⸗ 
tig die Hand. 
„Wir ſprachen aber jetzt“, meinte der Doctor, „von dem dämo⸗ 
niſchen Geiſt der Geſchichte; wir ſprachen von der Commune. Alle 
ankheiten, welche die Irrenärzte beobachten und über ihre Rubriken 
chreiben, finden ſich hier als Volkskrankheiten wieder: der Größen⸗ 
wahn, denn die Herren der Commune glaubten auf gleichem Fuß mit 
den Mächten Europas zu verhandeln und jeder Einzelne, der irgend 
ein rothes Abzeichen trug, hielt ſich für einen großen Mann, der das 
land errettete. Die Tobſucht ... es herrſchte eine infer⸗ 
iſche Wildheit in dieſen Kreiſen, alles zerfleiſchte fi) gegenſeitig 
r Zerſtörungstrieb, der ſonſt Tiſche, Stühle und Geſchirr zer⸗ 
wuchs hier ins Große und wollte eine ganze Stadt in die 
rengen.“ 8 
„Sie übertreiben, Doctor“, warf Mariam ein. 
„O nein, das iſt hinlänglich beſtätigt! Wie einſt Eugenie am 
en December in dem Elyſée das telegraphiſche Clavier ſpielte, 
deſſen Drähte zur Polizeipräfectur, zu den Miniſtern und Comman⸗ 
danturen reichten und ſo den Staatsſtreich mit ihren zarten Fingern 
gleichſam im Clavierauszug vom Blatt ſpielte: fo hatten die Herren 
von der Commune ein anderes Clavier gebaut, deſſen Drähte zu 
mdert unterirdiſchen Minen reichten und womit fie ganze Stadt⸗ 
tel in die Luft ſprengen wollten. Wackere Männer haben in dem 


punkte: Sfax, Gabes u. ſ. w. begnügen. Wie geſagt, auf eine bal⸗ 
dige Beſchwichtigung dieſer Gegenden iſt nicht zu rechnen. 


Marſchall Bugeaud gefchaffen hatte. Seitdem das Kaſſerreich, die 
ausſchließlich für Algier beſtimmten Zuaven, Turkos u. ſ. w. nach 


herzuſtellen und zugleich eine neue Fremdenlegion für die mauvais holz 


sujets der andern europäiſchen Länder zu bilden. Dieſen Truppen 


nichts auszurichten iſt. 


Propinzial- Zeitung. 
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bl. Oppeln, 11. Juli. [X XXIX. General:Berfammlung des eine eintägige Haft ſubſtituiren. 


Schleſiſchen Forſtvereins.] Die gefellige Vereinigung im Form'ſchen 
Hotel zu Oppeln, mit welcher am 10. d., Abends, die diesjährige General⸗ 
Verſammlung des Schleſiſchen Forſtvereins ihren Anfang nahm, gab den 
zahlreich erſchienenen Vereins⸗Mitgliedern und Freunden des Waldes und 
des Waidwerks Gelegenheit zu herzlicher, kameradſchaftlicher Begrüßung und 
Unterhaltung. Die Stadt Oppeln hatte zu Ehren der Gäſte reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. — Am Morgen des II. Juli wurde die erſte Sitzung er⸗ 
öffnet. Der dafür zur Verfügung geſtellte Saal des Form'ſchen Hotels 
war mit Tannen und Fichten und forſtlichen Decorationen in ebenſo reicher 
als geſchmackvoller Weiſe ausgeſtattet. ; 

„Der Präſident, Oberforſtmeiſter Tramnitz, begrüßte die Verſammlung 
mit kurzer, herzlicher Anſprache. 5 

Bei der Vervollſtändigung des Vorſtandes wurde zum Vicepräſidenten 
für das laufende Jahr Oberforſtmeiſter Guſe⸗Oppeln gewählt, während 
die Herren Oberforſtmeiſter Zimmer⸗Glogau und Forſtmeiſter Gutt⸗ 
Görlitz als Schriftführer fungirten. 

Der Präſident ſpricht hierauf im Namen der Verſammlung denjenigen 
den aufrichtigſten Dank aus, welche mit fo heren lage Mühe in erfolg⸗ 
reicher Weiſe die Vorbereitungen zum diesjährigen Forſttage getroffen, 
nämlich die Herren: Oberforſtmeiſter Guſe, Een Vosfeldt, Ober: 
förſter von Ehrenſtein, Oberförſter von Wallenberg und dem Bürger: 
meiſter von Oppeln, Regierungs⸗Rath Trentin, ebenſo der Stadt und 
Bürgerſchaft Oppeln für den freundlichen Cmpjano und die gaſtliche Auf⸗ 
nahme. Von den dem ſchleſiſchen Forſtverein befreundeten Nachbarvereinen 
aus Sachſen und Böhmen wurden deputirt: Oberförſter⸗Candidat Riedel 
und Förſter Riedel aus Hochweitzſchen bei Leisnig im Königreich Sachſen 
und Oberjäger Bochdanecky aus Werliez in Böhmen und von der Ver⸗ 
ſammlung als Gäſte begrüßt. | El: 

Seit der letzten Generalverſammlung hat der Verein folgende Mitglieder 
durch den Tod verloren: Forſtmeiſter von Ernſt⸗ Oppeln, Oberförſter 
Effenberger ⸗fürſtlich Drehna, Kreis Luckau, Rittergutsbeſitzer von 
Goſſow-Reinhard⸗Schönborn, Landrath von Jagwitz⸗Biegnitz, Kreis 
Glogau, Regierungs⸗Präſident von Quadt und Hüchtenbruück⸗Oppeln, 


Forſtmeiſter Schöngarth⸗Bernſtadt und Landesälteſter Schlieck⸗Steins⸗ Ir 


dorf bei Hainau. Zum ehrenden Andenken an die Verſtorbenen erhob die 
Verſammlung ſich von den Plätzen. > 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung nimmt Bürgermeiſter, Regie⸗ 
rungsrath a. D. Trentin das Wort, um die Verſammlung Namens der 
Stadt Oppeln in kurzer Anſprache zu begrüßen. Ebenſo richten die an⸗ 
weſenden Vertreter des ſächſiſchen und des böhmiſchen Forſtvereins Be⸗ 
grüßungsanſprachen an die Verſammlung. Zum erſten Punkt der Tages⸗ 
ordnung „Mittheilungen über Grundſätze, Erfindungen, Ver⸗ 
ſuche und Erfahrungen aus dem Bereiche des forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebes“ nimmt als erſter Referent das Wort Oberförſter 
Auf'm Ort. Derſelbe giebt eine kurze Skizze der diesbezüglichen Erſchei⸗ 
nungen des letzten Jahres in ſeinem Revier. Hervorzuheben iſt u. a., daß 
die Vermiſchung der Kieferpflanzungen mit Lupine und Birke ſich bei der 
Näſſe des verfloſſenen Jahres ſehr gut bewährt hat. 


Oberförſter Denzin berichtet über eine Verwerthungsart des Holzes] eigenthümliche Verhältniſſe an gepfropften Roth und 


in der Königlichen Oberförſterei Grüſſau. Die im März 1876 und im 
Februar 1877 im Revier tobenden Stürme warfen 69,000 Feſtmeter Holz 


Ueber das zweite Thema, „Mittheilungen über Waldbeſchädi⸗ 
ungen durch eee Inſecten c. “, referirt zunächſt 
eee Flas⸗Ratibor. Derſelbe macht darauf aufmerkſam, daß der 
taar ein außerordentlich fleißiger Vertilger der Werre und des Maikäfers 
und darin werthvoller noch ſei, als der Maulwurf. Es empfehle ſich, den 
Staar in Wäldern und Wieſen durch die Anbringung von Niſtkäſten mög⸗ 
lichſt heimiſch zu machen, der Durchmeſſer der Einfluglöcher der le 
dürfte jedoch nicht über 134 Zoll betragen, wenn der Vogel fie benutzen ſoll. 
Des Weiteren weiſt er auf die Schädlichkeit des Würgers hin, welcher im 
e der jungen Brut der Singbögel möglichſt zu vernichten ſei. Weitere 
Rittheilungen über dieſes Thema machen Oberförſter Godovius, Ober⸗ 
förſter Lorenz, Forſtmeiſter Pfützner, Oberförſter Elias⸗Kotzenau und 
Oberförſter Kirchner. i 
Forſtmeiſter Pfützner beſpricht dabei eingehend die ſchädliche Ein⸗ 
wirkung des Steinkohlen⸗ und Hüttenrauches, auf die oberſchleſiſche Forſt⸗ 
cultur. Er gedenkt der Unterſuchungen Stöckhardts und Schröders. Be⸗ 
ſonders der Zinkhüttenbetrieb wirkt außerordentlich ungünſtig auf die ge⸗ 
ſunde 9 des Holzes und reducirt den Ertrag der Waldflächen 


Demnächſt nimmt zu einem außerordentlichen, nicht auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehenden Vortrag das Geh. Med.⸗Rath Dr. Göppert. Seine höchſt 
intereſſanten Mittheilungen fanden den lebhafteſten Beifall und ungetheilte 
Anerkennung der Verſammlung. Wir geben von dem Vortrag im nach⸗ 
ſtehenden eine kurze Scizze. 

Die geſammten Naturpiſſenſchaften ſtehen in innigem Verband, ganz 
beſonders aber die phyſtologiſche Botanik. Die alte Lehre von dem Auf⸗ 
ſteigen des Nahrungsſaftes in den Bäumen ſei im Ganzen und Großen 

heute ſo, wie ſie uns aus dem vorigen Jahrhundert von Hales 
Hamel, du Monceau, Sennebier überliefert wurde, ſie wurde 
nur weiter ausgebaut, wie der heutige Zuſtand der Chemie, der 
Phyſik und der Miſkroscopie allein es unmöglich machte. Der ſogenannte 
rohe en dee ſteige im Baume auf, enthalte die unentbehrlichen an⸗ 
organiſchen Beſtandtheile, verbreite ſich im ganzen Bereich und trete durch 
die Blätter mit der Atmoſphäre in Verbindung, werde zum Nahrungsſtoff, 
e welches nun durch die Rinde wieder herabſteige und Wachsthum 
vermittle. N 

Der Vortragende legte zur Demonſtration ſeiner Ausführungen Beweis⸗ 
ſtücke aus dem botaniſchen Muſeum der Univerſität und dem botaniſchen 
Garten vor. Ebenſo wurden Abbildungen und Beſchreibungen des Ver⸗ 
ker vorgelegt, zugleich unter Verweiſung der Verſuche im botanischen 

arten. 

Die im botaniſchen Garten an einer Linde angeſtellten gabe ſowie 

} g Blutbuchen von 
Herrn Roth in Muskau zeige, daß der aſſimilirte Saft auch im Hochſtamme 
herabſteigt, wofür Beweisſtücke und demnächſt zu veröffentlichende Abbil⸗ 


Fichten und Tannen) nieder, während der normale Einſchlag innerhalb der dungen als Beläge vorgelegt wurden. 


zwei Jahre nur 17,000 Feſtmeter betragen haben würde. Für das Holz 


wurden Oblagen errichtet, deren Verwerthung unterhalb der Taxe verkauft | ſtimmigen Beſch 


Demnächſt e Geheimer Rath Göppert noch den ein⸗ 


uß der philoſophiſchen Facultät der Univerſität Breslau: 


werden mußten, da bei längerer Aufbewahrung die Verwerthung eine nochſ den Präſidenten des Schleſiſchen Forſtvereins, Oberſorſtmeiſter Tram nitz, 


ſchwierigere geworden wäre. 


Wie unportheilhaft das Geſchäft, war geht in Hinſicht auf feine hohen Verdienſte um die Forſtwiſſenſchaft, Cultur 


daraus hervor, daß für 7000 Feſtmeter in Ablagen untergebrachtes Nutzholz und Verbreitung derſelben beſonders in der Provinz Schleſien, ferner 


96,000 Mark erzielt wurden. Die Auslagen bezifferten ſich auf 51,000 


Wenn ih auch 


ſtörungswuth triumphirt. Und dann iſt ja bekannt, daß die meiſten 
Brandſtiftungen nur aus einem krankhaften Zwang hervorgehen, die 
Freude am Feuer iſt manchen erregten Nerven ein Bedürfniß: nun, 
dieſe Petroleurs und Petroleuſen haben ſich da ein ſeltenes Feſt be⸗ 
reitet; dieſe Manie, von welcher Tauſende ergriffen wurden, hat die 
Weltſtadt ihrer denkwürdigſten Monumente beraubt. Hab' ich nicht 
ein volles Recht, zu ſagen, daß die ganze Commune in das Gebiet 
der Seelenheilkunde gehört? Die Verſailler waren freilich ſehr bru⸗ 
tale Irrenärzte und haben den kranken Nerv ausgebrannt.“ 


Während dieſes Geſprächs ging Ottomar im Salon unruhig auf 


und ab; ſeine Augen hingen dabei an Hedwig, die mit Clotilde in 
einer Fenſterniſche ſtand; fie ſchien tief betroffen von Mariam's ge⸗ 
häſſigen Bemerkungen. 

„Die Sonne wird bald untergehen“, rief Clotilde in die Hände 
klatſchend, „auf in den Park, ihr Herren und Damen; Nichts iſt 
ſchöner, als das tieflodernde Feuer zu ſehen hinter dem grünen 
Gezweig!“ 

„Wollen Sie ſich nicht unſere neuen Anlagen anſehen, Doctor?“ 
fragte der Graf. ' 

Dem Arzt war eine kurze Bewegung in freier Luft willkommen; 
er folgte Ottomar und den beiden Mädchen, welche die ſteile Felſen⸗ 
treppe hinabſchritten. Mariam wollte den Grafen nicht verlaffen... 
ſo aufopfernd war ihre Liebe. 

Unten rief die übermüthige Clotilde, ſie wolle die Polonaiſe 
arrangiren, ſie hing ſich auf einmal dem Doctor in den Arm und 
trieb ihn zu größerer Eile, während Ottomar und Hedwig langſam 
folgten. 1 N 

Bald waren ſie allein in den ſchattigen Gängen. Die Gluth der 
ſinkenden Sonne, die ſchräg hereinbrach, tauchte die Stämme und 
das Unterholz in ein Rothfeuer und betupfte wie mit leuchtenden 
Fingern hier und dort den Rieſenaſt einer Eiche, die hellgrünen 
Nadelbüſche der Lärche. Finkenſchlag ertönte aus den Zweigen. Der 
Pirol flötete aus einem Birkengehölz ... die vollen Accorde der Amfel 
tönten von einer Silberpappel, deren Blätter im leiſen Hauch des 
Abends ſpielten, vergoldet von der ſcheidenden Sonne. 

Ueberall Naturfreuden — die trauliche Heimlichkeit des Wald⸗ 


parkes ... der ſich ſchlängelnde Weg, bei dem jede Windung ſich der 
ßennetz unter der Erde dieſe Drähte zerriſſen; ſonſt hätte die ger. nächten verbarg. 


5 2 M.] wegen ſeiner ö 
5 daß ein Reinerlös von 44,000 M. verblieb, während die Taxe 75,600 ſeinem Präſidium an Ausdehnung und 
Mark betrug, das Holz mußte alſo mit 54 pt. der Taxe verwerthet werden. zugenommen und der ganzen Provinz zum Segen gereicht, 
je Rechnung durch die heſſere Verwerthung des im Walde [ Doctor Philosophiae honoris causa zu ernennen. Geh. Nat, 
D FFC N EIN 2 ND reer rr nnn — 
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thatkräftigen Leitung des Forſt⸗ Vereins, 


Bedeutung ſo 


„Hedwig“, ſagte Ottomar plötzlich mit großer Innigkeit, indem 
er ihr die Hand entgegenſtreckte. 

Sie horchte auf ſüßerſchreckt, doch ſie zögerte nicht, ihm die Hand 
zu reichen. 

„Erzählen Sie mir genauer, was Sie in Paris erlebt?“ 

Hedwig erzählte; fie wurde lebhafter; fie ſprach von ihrer Begeg⸗ 
nung mit Raoul Rigault, von ihrer Haft im Depöt, vom Brande 

der Stadt, von ihren Abenteuern nach der Befreiung... fie wußte 
nicht, daß ſie ſich ſelbſt dabei auf ein Piedeſtal ſtellte, in Ottomars 
Augen ſich mit einer Glorie umgab, wie fie ſchöner nicht die Gluth 
des Abends um ihr lockiges Haupt ſchlang. Sie gab ſich nur un⸗ 
befangen ihren Erinnerungen hin; ſie ahnte nicht, daß ſie in dieſem 
Augenblick, durch die ſchlichte Erzählung ihrer Abenteuer, einen großen, 
entſcheidenden Sieg erfocht... und zwar über die zögernden Bedenken, 
welche, wenn Ottomar ſtille Zwieſprache hielt mit ſich ſelbſt, ſeinem 
leidenſchaftlichen Wunſche entgegentraten. Der Wille des Vaters, 
die drohende Enterbung, die er vor ſich ſah — denn er zweifelte 
nicht länger, daß der Vater Mariam zur Erbin machen, ihn ſelbſt 
aber an das Wegleben'ſche Teſtament verweiſen werde — vor allem 
die Hemmung ſeiner diplomatiſchen Laufbahn, auf der ihn nur eine 
Ehe mit einem Mädchen aus vornehmer und reicher Familie fördern 
konnte: alles das erſchien ihm auf einmal federleicht gegenüber dem 
einen Gefühl, das ihn ganz erfüllte und beſeligte, gegenüber dem 
Wunſch, dies reizende Geſchöpf ſein eigen nennen zu können, eine 
Gefährtin für's Leben zu gewinnen, in deren Nähe alle Schlacken 
eines Weſens herunterſchmelzen würden. 
„Willſt Du die Meine ſein, Hedwig?“ rief er mit dem wärmſten 
des Gefühls. 
Sie ſtand erzitternd und verbarg ihr Geſicht in den Händen; 
nichts unterbrach das Schweigen als das fernher ertönende helle und 
heitere Lachen Clotildens. 

„Hedwig, ich liebe Dich!“ 

Thränen ſtanden in Hedwig's Augen; es bewältigte ſie ein unſag⸗ 
bares Gefühl des Glückes; aber die plötzliche Ahnung eines großen 
Unglücks kam über fie, welches das Glück in feinen Trümmern begrub. 
In ſolchen entſcheidenden Augenblicken anf den Höhen des Lebens 
nachtwandelt die Seele und aus ihren Tiefen ſteigen Viſtonen auf, 
die ſich mit Blitzesſchnelle ablöſen. (Fortſetzung f.) 
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te ſelbſt das bezügliche Diplom und dürfte bie ble oiſche 
deen Ae bah pe f | 


Göppert 


Facultät der Unit ) daß ſie ihren Ehrenſenior mit 
dieſer perſönlichen Ueberreichung betraut, ihrem Wunſch, dem i em 
orſtverein ihre Anerkennung zu bezeugen aufs Beſte und Deutlichſte zum 
Ausdruck gebracht haben. > 
Mit einem dreimaligen, von Geh. Rath Göppert ausgebrachten und 
der Verſammlung enthuſtaſtiſch aufgenommenen Hoch auf „den jüngſten 
Dr. phil. Oberforſtmeiſter Tramnitz“ und einigen herzlichen Dankesworten 
des letzteren für die unerwartete, ehrenvolle Auszeichnung, fand die weihe⸗ 
volle Epiſode en Abſchluß. 3 185 5 
Als nach Naſtündiger Pauſe die Verhandlungen wieder aufgenommen 
wurden, kam der dritte Punkt der Tagesordnung: Welche Berechtigung 
haben die bekannten Borggrewe'ſchen Anträge im Landes⸗ 
Dekonomie⸗Collegium, die Waldrodungsfrage betreffend, für 
Schleſien? zur Wc ee a 
Hierzu iſt vom Antragſteller ein Convolut von Druckſachen eingeſandt 
worden, welche ſich auf die inzwiſchen im Landes⸗Oekonomie⸗ 1 ſtatt⸗ 
gehabte Verhandlung über jene einſtimmig e e ae eziehen. 
Die vom Oberforſtmeiſter Dr. Borggrewe beim Landes⸗Oekonomie⸗Colle⸗ 
gium eingebrachten dringlichen Anträge ſind folgende: 

„„Das Laudes⸗Oekonomie⸗Collegium wolle den Herrn Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft bitten: in ausgedehnterem Maße als bisher die ne 
Rodung und Verzeitpachtung von nach Lage und Beſchaffenheit zweifellos 

zur dauernden hſchaftlichen Benutzung geeigneten Theilen des 


landwirt 
preußiſchen Staatsforſtareals in Erwägung zu nehmen und eventuell a. zu 
en Behufe für die einzelnen Regierungsbezirke aus forſt⸗, land⸗ und 
Volkswirthſchaftlichen Vertrauensmännern zuſammengeſetzte Commiſſionen 
mit der ſchleunigen Abgabe von poſitiven Vorſchlägen über die in erſter 
(und zweiter) Man hierzu geeigneten Flächen und die local geeignetſte 
Modalität der Urbarmachung und Verzeitpachtung zu betrauen. 
b) Das auf die Rodeflächen zu fällende Holzmaterial jedoch auf die beſte⸗ 
henden Holzabnutzungsſätze in der Regel der betreffenden Verwaltungs⸗ 
event. wenigſtens der Regierungsbezirke voll in Anrechnung bringen zu laſſen, 
ſo daß alſo auf dem bleibenden Waldareal mit mehr abſoluten Holzboden 
hierdurch zugleich eine entſprechende Einſcharung und damit Umtriebser⸗ 
höhung und Steigerung der Werthproducte erreicht wird.“ 2 
Forſtmeiſter Eltas egründet in längerem, namentlich die bezüglichen 

Verpyältniſſe Oberſchleſiens beleuchtenden Referat die Anſicht, daß die Borg⸗ 
greweſchen Anträge durchaus nicht empfohlen werden können. Der zweite 
Referent, Regierungsrath Bayer⸗Oppeln, trat dieſer Anſchauung vollkom⸗ 
en bei und verhielt ſich ebenfalls entſchieden ablehnend gegen die Borggre⸗ 
geſchen Anträge, die er in Kurzem unter beſonderer Berückſichtigung der für 
ieſelben geltend gemachten volkswirthſchaftlichen und ſocialpo illſchen Motive 
hiderlegt. Borggrewe hält dte Reduction der Waldfläche zu Gunſten der 
kahrungsmittel producirenden Fläche für ein allgemeines, fetig ſich voll⸗ 
ehendes Culturgeſetz. Er ſpricht dem Walde jede beſondere hei ſame phy⸗ 
aliſche Eigenſchaft ab und bezeichnet denſelben als einflußbar auf die 
zeſundheit der Menſchen, auf die Wärmevertheilung und auf die Verthei⸗ 
ng der Regenmengen im Allgemeinen. Er anerkennt nur eine rein lo⸗ 
ale Bedeutung des Waldes zur Abhaltung von Stürmen (an der See 
ſte) und (im Gebirge) zur Verhütung von Ueberſchwemmungen. Borg⸗ 
ewe will, daß etwa 5 pCt. der 500 Quadratmeilen Staatswaldungen, 
lſo 25 bis 30 Quadratmeilen oder 1 Quadratmeile in jedem Regierungs⸗ 
ezirk, der Axt verfallen und zur landwirthſchaftlichen Cultur verwendet 
erden. Er 1 daß ſich dadurch der Ertrag pro Hectar von 18 Mark 
f 100 Mark, in Summa von 3 Millionen ar 15 0 

d daß ferner durch die Rodungsarbeiten 30 Millionen anſtändige Tage⸗ 
öhne beſchafft würden. - =, i } 
Die Tendenz der ſehr ernten Anträge ſei gerade in unſerer Zeit, bei 
er Klage über zunehmende Auswanderung und wo durch jede Mehr⸗ 
roduction die Löſung eines Theiles der ſocialen Frage herbeigeführt werden 
inne, von beſonderer Bedeutung. Redner widerlegt nun eingehend die 


ollegium mit allen Stimmen gegen die des Antragſtellers abgelehnt 
erden, und glaubt, daß aus der faltenreichen Bemäntelung derſelben der 
„ferdefuß herausſchaue. Des Weiteren führt er mit ſpecieller Exemplification 
f die bezüglichen Verhältniſſe in der königl. Oberförſterei Ottmachau aus, 
iß Borggrewe die forſtlichen Erträge zu niedrig, die landwirthſchaftlichen 
igegen zu hoch angenommen habe. — Was das Project der Erbpacht an⸗ 
10 nos, fehlen es an der geeigneten Bevölkerung zur Uebernahme ver: 
lben fehlen. 

Die Anlage von Forſtcolonien ſei zu widerrathen, die Verwerthung des 
i der ausgedehnten Rodung gewonnenen maſſenhaften Holzes wäre eine 
nanziell ſehr ſchwierige und prekäre Aufgabe. Auch die ſocialpolitiſchen 
kiotive Borggrewe's ſeien nicht ſtichh ; 
hrt, weder das Vagabondenthum, noch die Auswanderung würden dur 
\- > Annahme der Anträge Borggrewe's beſeitigt. Endlich wendet fi 
bedner zur Widerlegung der Anſichten Borggrewe's über die klimatiſchen 
id phyſikaliſchen Eigenſchaften des Waldes und glaubt, daß, wenn Borg: 
ewes Anſchauung die richtige wäre, die Tendenz der letzten Geſetze über 
rrſtſchutz, Gemeindewaldungen ꝛc. eine falſche und irrige fein müßte, was 
neswegs der Fall ſei. Im Gegentheil müſſe auch ſchon mit Rückſicht 
rauf, daß der Staat den Communen und Privaten vielleicht ſpäter wieder 
e unbeſchränktere Dispoſitionsbefugniß über ihr Waldeigenthum ein⸗ 
men könne, die Erhaltung und Vermehrung der Staatswaldungen an⸗ 


4 { fi jtrebt werden, nicht aber deren Verminderung ins Auge gefaßt werden. 
1 


Nr 


dner empfiehlt, daß der Forſtperein fi in dem Sinne äußere, daß die 
örggrewe'ſchen Anträge für durchaus unbegründet zu erachten und in keiner 
eiſe zu empfehlen ſeien. ! 
Oberförſter Kaboth ſtellt der Borggreweſchen Berechnung über die 
snützung der Waldflächen eine auf dem Boden der Thatſache fußende 
genrechnung entgegen, für welche das von ihm verwaltete Forſtrevier 
Jppelau im Oderwalde das Material liefert. Danach find die Erträge 
tſächlich viel höher, etwa dreimal jo hoch als die von Borggrewe an⸗ 
ommenen, während die durch landwirthſchaftliche Nutzung erzielten 
träge unſicher und jedenfalls zu boch gegriffen erſcheinen. 
ne auf die klimatiſchen Beziehungen der Borggreweſſchen Anträge einzu: 
ben, kommt Redner zu dem Schluß, daß die in den Anträgen enthaltenen 
Rrragsberechnungen für die ſchleſiſchen Forſtvereine durchaus nicht zutreffe 
d daß durch deren Annahme die Flächenerträge nicht geiteigert, jondern 
ar herabgemindert werden würden. Auch vom ſocialpolitiſchen Stand: 
Akte laſſen ſich, wie der Vortragende des Näheren ausführt, die Borg: 
pe'ſchen Anträge in keiner Weiſe empfehlen. 
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Telegramme. 

. (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
| Kiel, 11. Juli. Prinz Wilhelm iſt heute Vormittag hier ein⸗ 
etcoffen und am Bahnhofe von dem Prinzen Heinrich, dem Erb: 
kroßherzog von Oldenburg und dem Vice⸗Admiral Batſch empfangen 
orden. Vom Bahnhofe aus begab ſich Prinz Wilhelm unter enthuſtaſti⸗ 
hen Zurufen der zahlreich anweſenden Bevölkerung durch die feſtlich 

heſchmückten Straßen der Stadt nach dem Schloſſe. 
Kiel, 11. Juli. Das deutſche Uebungsgeſchwader iſt heute hier 
getroffen und hat in der Wyker Bucht Anker geworfen. 

Dresden, 11. Juli. Der Profeſſor an der hieſigen Kunſtaka⸗ 
emie, Hermann Nicolai, iſt geſtorben. » 

Paris, 11. Juli. Die Kammer genehmigte das Ausgabenbudget 
nd begann die Berathung des Einnahmebudgets. — In diplo⸗ 
ratifchen Kreiſen wird verſichert, infolge der Erklärungen der Pforte 
ezüglich Tripolis ſeien alle Schwierigkeiten beigelegt. Die Pforte 
klärte neuerdings, die Truppenſendung bezwecke nur die Aufrecht⸗ 
ethaltung der Ordnung in Tripolis. Das Gerücht, das Geſchwader 
dee nach Tripolis, wird formell dementirt. Das Geſchwader geht 
ag Sfax und Gabes und bleibt im Golf von Gabes, bis die Ruhe 
indig hergeſtellt ſei. Die aufſtändiſche Bewegung bleibt auf die 
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5 Mill. jäbrlich erhöhen, L 


Zorggrewe'ſchen Anträge, die, wie er conſtatirt, im Landes⸗Oekonomie⸗ 


altig, wie Redner des Weiteren aus⸗ 


9 Marques, 61, 10. Rüböl 1 


Gegend von Sfar beihränkt, im Uebrigen herrſcht in Tunis Ruhe. 
— Nachrichten aus Chios zufolge dementirt das Central⸗Hilfscomite 
ſehr entſchieden das Konſtantlnopeler Telegramm des „Standard“, 
welches Sady Paſcha beſchuldigt, einen Theil der für die Nothleiden⸗ 
den beſtimmten Summe unterſchlagen zu haben. 

Nom, 11. Juli. Stroßmayer iſt heute Abend abgereiſt. 

Nom, 11. Juli. Der Ertrag gewiſſer Steuern im erſten Se⸗ 
meſter überſchreitet dieſelden Steuern des erſten Semeſters des Vor⸗ 
jahres um nahezu 36 Millionen. — Heute Nacht wird die Leiche 
Pius IX. von der proviſoriſchen Ruheſtätte in Sanct Peter ohne 
Gepraͤnge von den Teſtaments⸗Executoren geleitet in die Gruft Sanct 
Lorenzo extra muros überführt. 

London, 11. Juli. Unterhaus. Dilke erklärte, keinen Grund zu 
haben, um anzunehmen, daß Frankreich Truppentheile zu mobiliſtren 
beabſichtige. Gladſtone erklärte, daß das Princip ſpecifiſcher Zölle nicht 


von der Regierung beanſtandet ſei; es ſei denkbar, daß in vielen M 


Fällen ſpecifiſche Zölle dem Werthe ziemlich entſprechend gemacht wer⸗ 
den könnten. Was die Unterhandlungen des franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrages angehe, hätten die engliſchen Vertreter den Eindruck, daß 
falls Frankreich auf ſpecifiſchen Zöllen in dem geforderten Umfange 
beſtehe, große Schwierigkeiten entſtehen würden, welche die engliſchen 
Vertreter im Augenblick nicht zu überwinden wiſſen würden. 

Waſhington, 11. Juli. Präſident Garfield hat auch die letzte 
Nacht gut verbracht, die Beſſerung ſchreitet beſtändig fort. 

Waſhington, 11. Juli. Nach dem Bnlletin Abends 7 Uhr über 
das Befinden Garfield's traten im Laufe des Nachmittags die Fieber⸗ 
erſcheinungen ſtärker hervor. Im Uebrigen iſt der Zuſtand unverändert. 

Trieſt, 11. Juli. Der Lloyddampfer „Diana“ it geſtern Nachmittag 
mit ver oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier ein: 

etroffen. 
5 Plymouth, 11. Juli. Der Hamburger Poſtdampfer „Friſia“ iſt hier 
eingetroffen. N 8 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

W. T. En I Juli, en 1 Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 32. Türken 15, 60. Neue Egyptier 395, 62. 
Italiener 91, 60. Chemins —, —. Oeſterr. 

Aproc. ung. Goldrente — —. 
Staatsbahn —, —. Lombarden 


Pariſer Bank —. Matt. 
i in. [Schl 


[ups 
Wiener 


gar. 
rivat⸗ 


1880er Ruſſen —. 


) per medio reſp. per ultimo. 


0 102% 11. Juli, Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. 4proc. 
Conſols 102 65 Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127, Silberrente 68, Oeſt. Gold⸗ 
rente 82, Ung. Goldrente 102½, 1860er Looſe 130, Credit⸗Actien 313 ½, 


Franzoſen 778, Lombarden 274, Italien. Rente 92¾, 1877er Ruſſen 92, 
1880er Ruſſen 74½, II. Orient⸗Anl. 58¾, III. Orient⸗Anl. 58, Laura: 
hütte 115¾, Norddeutſche 189, 5% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. 163 ¼. 
do. junge 160½, Bergiſch⸗Märkiſche do. 124/, Berlin⸗Hamburg do. 286. 
Altona⸗Kiel do. 180¼. Sprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 2¼ 0%. 


uhig. 

Hamburg, 11. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco unver⸗ 
ändert, auf Termine matt. Noggen loco unverändert, auf Termine niedriger. 
Weizen pr. Juli⸗Auguſt 210, 00 Br., 209 Gd., pr. Septbr.⸗Oetbr. 210 Br., 
209, 00 Gd. Roggen pr. Juli⸗Aug. 177, 00 Br., 176, 00 Gd., pr. Sept.⸗ 
October 162, — Br., 160 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, 
loco 56, —, pr. October 56, —. Spiritus matt, pr. Juli 49½ Br., pr. 
Auguſt⸗September 49 Br., pr. Septbr.⸗Oetober 47¾ Br. pr. Oct.⸗Nopbr. 
470 Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. Peinskeum feſt, Standard white 
loco 7, 60 Br., 7, 50 Gd., pr. Juli 7, 50 Gd., pr. Auguſt⸗December 7, 90 
Gd. Wetter: Wolkig. 

Poſen, 11. Juli. Spiritus pr. Juli 54, 80, pr. Auguſt 54, 90, pr. Sep⸗ 
tember 54, 40. Gek. — Liter. Matt. 

Liverpool, 11. Juli, Vormittags. g 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Anziehend. Tagesimport 1000 B. 
amerikaniſche. 

Liverpool, 11. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] Schlußbericht.) 
Umſatz 14,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Anziehend. Dhollerah good 516 D. Middl. amerikaniſche Auguſt⸗Sep⸗ 
tember⸗Lieferung 61/5, September⸗October⸗Lieferung 67/55, November⸗Decem⸗ 
De 5% D. 

(W. T. B.) Newyork, 11. Juli, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 94½¼. Wechſel auf London 4, 83¼½. Wechſel auf Paris 
5, 20/8. proc. fundirte Anleihe 102¼. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
1165/8. Erie⸗Bahn 44/3. Central⸗Pacifie⸗Bahn 116 ½. Newyork⸗Centralbahn 
143%. Chicago⸗Eiſenbahn 143. Baumwolle in Newyork 11½. do. in New: 
Orleans 1075. Raffinirtes Petroleum in Newyork 8. Raff. Petroleleum in 
Philadelphia 7%. Rohes Petroleum 69/5. Pipe line Certificats O, 78. 
Mehl —, —. Rother Winterweizen 1, 27. Mais (old mixed) 55. Zucker 
(Fair refining Muscuvados) 77/5. Kaffee Rio 11½. Schmalz (Mark Wilcox) 
12¼. do. Fairbanks 1175: do. Rothe und Brothers 12¼. Speck (ſhort 
clear) 9/. Getreidefracht 4½. 

eft, 11. Juli, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
feſt, auf Termine ſchwankend, pr. Herbſt 11, 27 Gd., 11, 32 Br. Hafer 
pr. Herbſt 6, 42 Gd., 6, 47 Br. 
Br. Kohlraps 12/8. — Wetter: Stürmiſch. 

Paris, 11. Juli, Nachmittags. (Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, pr. Juli 28, 30, pr. Auguſt 28, 30, pr. September⸗Oetober 
28, 25, pr. September⸗December 28, 10. Roggen ruhig, pr. Juli 20, 50, 
per September-December 19, 50. Mehl feſt, pr. Juli 66, 75, pr. Auguſt 
65, 90, pr. September⸗October, 9 Marques, 62, 00, pr. September⸗December, 


[Baumwolle.] 


September⸗December 79, 00, pr. Januar⸗April 79, 00. Spiritus feſt, pr. 
Juli 64,00, pr. Auguſt 63, 50, pr. September⸗October —, —, pr. Septem⸗ 
Ver arne. Sul, Nachnilegs. Nöhzuger 88° loco zubig, 63, 00 b 
aris, II. i, Nachmittags. Rohzucker oco ruhig, 63, is 
63, 25. Weißer Zucker feſt, N. 3 per 100 Kgr. pr. Juli 79, 80, per 
Auguſt 78, 25, per September 67, 25, per Oetober⸗Januar 63, 75. 
ondon, 11. Juli, Nachm. Havannazucker Nr. 12 26. Schwach. 
Amſterdam, II. Juli, Nachmittags. Bancazinn 54. 
Antwerpen, 11. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. ) 
Weizen unverändert. Roggen flau. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. 
Antwerpen, 11. Juli, Nachm. 4 Uhr 30 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19½ bez. und Br., per Auguſt 
19½ bez., 19%), Br., per September 20¼ Br., per September = December 
205 bez., 20%, Br. Steigend. 
remen, 11. Juli, Nachmittags. Petroleum höher. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 7, 75 bez., per Auguſt 7, 85 bez., per September⸗ 
December 8, 10 bez. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 11. Juli. [Börſe.] Trotz der Zurückhaltung des Wiener und 
Pariſer Platzes bleibt die hieſige Börſe bei ihrer feſten Haltung. Die Spe⸗ 
culation hält ſich allerdings von den internationalen Spielpapieren faſt 
gänzlich fern. Heute war es wiederum die Wiener Börſe, die durch nie⸗ 
drigere Coursmeldungen für die leitenden Werthe einen Druck ausübte, der 
ſich aber nur als ein vorübergehender erwies. Man gingl ſehr ſchnell über 


[Bankverein 238,00, Bergiſch 7, 
Rechte⸗Oderuferbahn 162,00, Oberſchleſiſche 241,50, Galizier 142,75, Buſchtieh⸗ 


(Anfangsbericht.) 


Mais pr. Juli⸗Auguſt 6, 27 Gd., 6, 30h 


pr. Juli 76, 75, pr. Auguſt 77,00, pr.] b 


in. [Petroleummarkt.]] Mark b 


die ſchwache Wiener Tendenz, welche angeblich durch die gemeldete erneute 
Confiscation mehrerer öſterreichiſcher Journale 1 ren ſein Toll, zur 
Tagesordnung über und leg: den Schwerpunkt der 

auf den Localmarkt, der in ver verfloſſenen Woche den Unternehmungs⸗ 
luſtigen ſo bedeutende Vortheile gebracht hatte. Montanwerthe und Bahn⸗ 
Actien erfreuten ſich gleicher Beliebtheit; von den erſteren ſetzten Dort⸗ 
munder zu weſentlich höherem Course ein und vergrößerten unter regen 
Umſätzen im weiteren Verlaufe der Börſe die erzielte Avance. Lauraactien 
folgten langſam und begnügten ſich mit einer mäßigen Steigerung. Von 
den Bahnwerthen traten Mainzer an die leitende Stelle, dieſelben über⸗ 
ſchritten den Paricours bei recht lebhaftem Geſchäft. Hinfichtlich des Um⸗ 
ſatzes kamen dieſen Oberſchleſiſche, Freiburger, Bergiſche, Thüringer und 
Anhalter nicht gleich, obgleich die beiden erſteren eine anſehnliche Cours⸗ 
ſteigerung erfuhren. Die localen Bankactien ſtanden mehr im Hintergrunde 
und behaupteten Anfangs nur mühſam ihr letztes Niveau, ſpäter entwickelte 
ſich indeß ein recht anſehnlicher Verkehr in den Actien der Deutſchen Bank, 
welcher eine mehrprocentige Steigerung derſelben hervorbrachte. Die aus⸗ 
ländiſchen Werthe blieben ohne Ausnahme vernachläſſigt, ihr Preisſtand 
erfuhr faſt durchgehend kleine Reductionen, ſelbſt Franzoſen mußten mehrere 
ark abgeben, trotzdem der vorwöchentliche Betriebsausweis der Staats⸗ 
bahn ein Plus von 76,580 Fl. aufweiſt. Die bevorſtehende Subfeription 
auf das italieniſche Valuta⸗Anlehen, ſowie der publicirte Ausweis der Reichs⸗ 
bank übten nach keiner Richtung hin einen bemerkenswerthen Einfluß aus. 
Oeſterreichiſche Credit⸗Actien gingen von 628 auf 627 zurück und ſchloſſen 
630. Franzoſen ſtiegen von 625 auf 627½, um 626 zu ſchießen. Lom⸗ 
barden hoben ſich von 218 ½ auf 222 ½ und gingen auf 221 zurück. Auf 
dem Eiſenbahnactienmarkte ging es, nachdem der Verkehr auch hier An⸗ 
fangs faſt gänzlich geruht hatte, ſpäterhin recht lebhaft zu. In den ſog. 
ſchweren Eilenhaßnardet entwickelte ſich ein reges Geſchäft und die Cone 
derſelben zogen meiſt wieder an. Man intereſſete ſich heut ſpeciell für 
Mainz⸗Ludwigshafener, die bisher wenig beachtet waren; die vormonatliche 
Einnahme der heſſiſchen Ludwigsbahn fol ein Plus von M. 80,000 auf⸗ 
weiſen. Neben dieſem Effect waren die bereits genannten in guter Nach⸗ 


frage. Leichte Eiſenbahnactien waren zum geringen Theil belebt. Marien? 


burg⸗Mlawka und Dortmund ⸗Enſcheder höher. Von öſterreichiſchen Bahn⸗ 
werthen waren Galizier anfangs gedrückt, ſpäter jedoch ſehr belebt und 
weſentlich beſſer. Andere ausländiſche Bahnactien vernachläſſigt. Inlän⸗ 
diſche Fonds waren ziemlich belebt; recht gute Nachfrage zeigte ſich wieder 
für die preußiſchen conſolidirten Anleihen und für deutſche Reichsanleihe. 
Auch einzelne landſchaftliche Werthe gingen in größeren Poſten um. Com⸗ 
munalanleihen und Hypothekencertificate blieben ſtiller. Einheimiſche Eiſen⸗ 
bahnprioritäten waren geſucht. Die heut von Seiten der Discontogeſell⸗ 
lchaft eingeführten Köln⸗Mindener Prioritäten blieben über Notiz in großen 
Beträgen gefragt. In fremden Fonos war auch heut ſchwaches Geſchäft. 
Die Courſe derſelben vermochten ſich jedoch meiſt leidlich zu behaupten. 


„Ruſſiſche Anleihen vorübergehend lebhafter. Fremde Prioritäten behielten 


meiſt ihre letzten Notirungen bei. Von den ſpeculativen Bankactien waren 
Deutſche Bankactien heut die zumeiſt gehandelten. Der Cours derſelben 
ſtellte ſich bei der regen Nachfrage für dieſelben über 1 pCt. höher. Dis⸗ 
contocommanditantheile und Darmſtädter Bankactten ſtiller. Auf dem In⸗ 
duſtrie⸗Effectenmarkte ging es ziemlich lebhaft zu. Derſelbe weiſt eine ganze 
Reihe von Coursbeſſerungen auf. In Bergwerksactien entwickelte ſich ein 
umfangreiches Geſchäft. Die ſpeculativen und die meiſten Caſſawerthe er⸗ 
zielten weitere Coursavancen. 

Um 2½ Uhr: Matt. Lombarden 220,00, Franzoſen 621,50, Credit 
628,50, Dortmunder Stamm⸗Prior. 93,25, Laurahütte 115,87, Darmſtädter 
Bank 175,12, Deutſche Bank 170,00, Disconto⸗Commandit 233,50, Wiener 
e 124,00, Freiburger 107,75, Mainzer 101,50, 


rader 81,50, Rumänier 105,25, Oeſterr. Goldrente 81,87, do. Silberrente 
67,50, do. Papierrente 68,50, Ungar. Goldrente 102,50, Italiener 92,75, 
Ruſſen, alte 90,87, do. neue 94,50, do. 1880er 75,62, Ungariſche Inveſti⸗ 
tionsanleihe 96,40, Ruſſiſche Noten 211,50, do. II. Orient 60,62, do. III. 
Orient 60,50, Ungariſche Credit —,.—, Neue Ungarn 79,50, Ungariſche 
proc. Papiere ——, Dortmund⸗Enſchede —,—. , 

Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 174,95 bez., 
do. Eiſenb.⸗Coup. 174,95 bez., do Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. k. Wien, 
Amerikan. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,18,25 bez., do. Eiſenbahn⸗Priorit. 418,25 bez., 
bo. Papier⸗Dollar 4,18, 25 bez., 6% New⸗York⸗City 4, 18,25 bez., Ruſſ. Central⸗ 
Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. 
Papier und verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſiſcher Zoll 00,00 0000, 1822er 
Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, Warſchau⸗ 
Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 3% u. 5% Lombarden min. 
— Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. 
— Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. 
Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,44 bez. 


1) aus dem Perſonen⸗Verkehn rer. 175,149 Mark, 
2) aus dem Güter: und Vieh⸗Verkeã r 328,363 „ 
SL Ertordinareed ne ner 28203 „ 


Summa pro Mai... 526,715 Mark. 


Die Einnahme pro Juni 1880 beträgt (Definitiv 


feſtgsſtellßß C 451,569 Mark, 

mithin pro 1881 mehrt... 75,146 Mark. 

Einnahme bis Ende Juni 18811 2,840,028 Mark 
5 n 2,793,318 „ 

mithin pro 1880 mehrt 46,710 Mark. 


Pro Januar und Februar c. haben die definitiv feſtgeſtellten Einnahmen 
gegen die proviſoriſchen (publicirten) Einnahmen ein Plus von 56,289 Mk. 
ergeben, welches den vorangegebenen Mehreinnahmen hinzutritt. 


Berlin, II. Juli. [Producten⸗Bericht.] Die heut vorherrſchend 
matte Stimmung machte ſich vorzugsweiſe in dem Gange der Terminpreiſe 
für Roggen fühlbar, weil den ziemlich umfangreichen Realiſationsverkäufen 
ein nur ſehr reſervirter Begehr gegenüberſtand; für Loco⸗Waare gab es 
nur mäßige Anerbietungen zu Preiſen, die nur einen geringen Abſchlag 
gegen geſtern nachwieſen. — Weizen in loco ziemlich preishaltend, mußte 
auf Lieferung etwas billiger verkauft werden. — Hafer, loco und auch auf 
Termine, hat eine nur geringe Preiseinbuße erlitten. — Roggenmehl, über⸗ 
wiegend angeboten, hat abermals etwas im Werthe verloren. — Mit Rüböl 
war es matt und etwas billiger, bei ſehr geringem Verkehr. — Spiritus 
flaute; Realiſationen unterhielten ein drückendes Angebot. 

Weizen pro 1000 Kilo loco 200—240 M. nach Qualität gefordert, per 
dieſen Monat — Mark bez., per Juli⸗Auguſt 210—208,5 Mark bezahlt, 
per Auguſt⸗September Mark — bez., per September⸗October 210— 208,5 M. 
ez., per October⸗November 209—208 M. bez., per November⸗December 
— Mark bez. — Gekündigt: 14,000 Ctr. Kündigungspreis 209,5 Mark. 
— Roggen per 1000 Klgr. loco 190—214 Mark nach Qualität gefordert, 
ruſſiſcher 191,5—193 M. ab Kahn bez., inländiſcher mit Geruch 142 M. ab 
Bahn bez., per a 186,5—184 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 174,5—172 
Mark bez., per September ⸗October 165—163, Mark bez., per October⸗ 
November 162,5 —161 Mark bez., per November⸗December 161—160,5 Mark 
ez. — Gekündigt: — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Gerſte per 
1000 Kilogramm große und Heine 145—190 Mark nach Qualität gef. — 
Hafer per 1000 Kilogramm loco 155—181 M. nach Qualität gef., per Juli 
144— 143,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 143 M. bez., per September⸗October 
142,5—142,25 M. bez., per October⸗November 141 M. bez. — Gekündigt: 
3000 Centner. Kündigungspreis: 144 Mark. — Mais loco 125—134 M. 
nach Qualität gefordert, per Juli — Mark bez. Gekündigt: — Ctr. Kün⸗ 
digungspreis: — Mark. — Erbſen per 1000 Klgr. Kochwaare 187220 M., 
Futterwaare 170—186 Mark nach Qualität gef. — Roggenmehl, Nr. 0 
und 1 per 100 Klgr. unverſteuert incl. Sack per Juli 25,50— 25,50 M 
bez., per Juli⸗Auguſt 24,50 — 24,40 Mark bez., per Auguſt⸗September — 

ark bez., per September⸗October 23,10—22,85 M. bez., per October⸗ 
Nopbr. 22,65— 22,40 M. bez., per November⸗December 22,20—21,95 M bez. 
— Gekündigt: — Ctr. 15 gul ne: — Mark. — Weizenmehl Nr. 00° 
3029,00 M., Nr. 0 29,00—28,00 M., Nr. O und 1 28,00—27,00 M. — 
Roggenmehl Nr. 0 27,00 26,00 M., Nr. O und 1 26,00 — 25,00 M. Feine 
Marken über Notiz bez. — Oelſaaten. Winterrübſen, neuer 225—238 M. 
bez. — Rüböl per 100 Klgr. loco ohne Faß — Mark bez., per Juli und 
per Juli⸗Auguſt 53,2 M. bez., per Septbr.⸗October 53,6—53,3—53,4 M. bez., 

er Oectbr.⸗Nov. 54—53,7 Mark bez., per Nov.⸗December 54,1—54— 54,1 M. 
ez. Gekündigt: — Etr. Kündigungspreis: — Mark. — Petroleum, raffi⸗ 
nirtes e white), per Gr. mit Faß in Poſten von 100 Ctr., loco 
— M. bez., per Juli 24,1 Mark, per September⸗Oectober 24,1 M. bez., per 
October⸗Nodember 24,6 Mark bez., per November⸗December 25 Mark bez., 
per er anuar — M. bez. — Gekündigt: — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. 8 N 
Spiritus per 100 Liter & 100 pCt. = 10,000 Liter⸗pCt. loco ohne Faß 


peculativen Thätigkeit 


56,6 M. bez., loco mit Faß — Mark bez., per Juli und per Juli⸗Auguſt 


56,8—56,6 Mark bez., per Auguſt⸗September 56,8 — 56,5 Mark bez., per Sept. 
allein — Mark bez., per September⸗October 55 —54,8 Mark bez., per Oetober⸗ 
Nopember 53,4—53 Mark bez., per Nobember-December 52,5—52 M. bez., 
per December⸗Januar 1882 52,5 —52 M.bez., per April⸗Mai 53,4—53,2 M. 
bez. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 56,70 M. 5 


Berliner Börse vom 11. Juli 1881. 


Fonds- und Geld-Course. 
Deutsche Reichs- Anl. 4 10240 bz 


Wechsel-Course. 
e 100 Fl.. . . 8 T. 3 169,0 bz 


Consolidirte Anleihe . 4½ 06 20 baz 0. do. 2M. 3 168,83 bz 

do. do. 1876. 4 102,50 B London 1 L str. 8 T. 2½ 20,495 bz 

Staats-Anleige 4 102 90 bzB do. D S 3 M. 2½ 20,405 bz 

Btaats-Schuldscheine . 3½ 99 60 bz Paris 100 Fres....... 8 T. 31½ 81,10 bzB 

Präm.-Anleihe v. 1855. 3½ 153 00 bad do. A ee 2 M. 3½ 80,65 bz 

Berliner Stadt-Obliz.. 4½ 103 40 G Petersburg 100 SR. 3 W. s 210.40 bz 

Berliner 402105 20 G do. do. . . . 3 . 6 268.90 bz 

8 Pommersche 3 101 60 = 190 100 SR. 8 T. 6 11590 bz 

© do. 888 60 bz 16 100 Fl. 8 T. 4 175,30 bz 

5 do. 4½ 102,0 G dos. dos a | 23.4 117425 bz 

= do.Lndch.Crd 4½ — — 

Posensche neue, . 4 10190 G 5 
&[Schiesische .. 8 94,00 bs Padtsche 35 Fl. Lens 21200 p 
Kü u 1 1 10100 55 Braunschw. Prämien-Anleihe 99,10 ba 

8 Ponimergchs ! 4 101,50 B Oldenburger Loose 151,80 bz 

1 Pösensche ..... 4 loi 10 bz D Dollar 423 bz 

ene e eee Oestr. Bkn. 175,58 bz 

stfäl. u. Rhein.“ 2500 36 6 g — 

e ,,,, ee 

Schlesische 4 13258 85 2 

Badische Präm.-Anl, . 34,50 5 = 

Baierische Präm.-Anl. 4 135,90 bz Eisenbahn-Stamm-Actien. 

do. Anl. v. 1875 01.99 G Divid, pro] 1879 1880 

b 98 181880 9285 Aachen-Mastricht.. 4 95 1 2 1 
Achs. wen! = 2 Berg.-Märkische.. 4 6 23,75 bz 

—— Sr 9 

Narti Berlin-Anhalt 5 6 4 14230 bz& 
Rypotheken- Certificate, Berlin-Dresd el,. 0 9 1 2280 520 

e a 122 50 75 Berlin- Görlitz 121 14 4 7900 bz 

kb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 107, Berlin- Hamburg. 2 4 85,00 8 
5 do. do. 5 100,50 6 8 8 . — 

DeutscheHyp.-Bk..Pfb 10450 B Berlin Stell. 42/4 | Ai 10 118,75 bz 
do. de. do, 5 [104,50 d | Böhm. Westbahn.|6 |7 5 1139,75 ba 

RUN SE nn a Bresl.-Freib.. ...| 4¾ 4% 4 1070 bz 

0. S 1705 Cöln Minden 6 6 6 153,10 etbzG& 
do. do, do, 3½0 0 % | Dux-Bodenbach.B| 0. 4 4 4380 bz& 
d 116,50 8 

Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 5 102.0 86 af Carl-Luaw.-B. | 7,738 77380 1420 bz 

A ere ge Halle-Sorau-Gub. .| 0 0 4 | 25,50 bz 
yp-Anth, e en aschau-Oderberg | 4 4 4 | 65,70 bzB 
do do. Pfandbr. . |10125 G Kronpr. Rudolfb. .|5 |5 5 | 7210 bz@ 

N Big. fie Ern. 5 08 60 bc Fd Bend. 209,00 bz 

en e 1.03 o]aN |, on ba 

2 5 15 gdeb.-Haiberst, | 6 6 6 — — 
do. do. II. Em. j5 120 30 bz@ f Ri 1 
&0.50/P£.xkzibr.m.110 ß, 103.20 ba Mainz-Ludwigsh. 4 4 4 101,00 bzG 
ER en 17 Niederschl.- Märk.. 4 4 4 101,50 bzB 
0.4% do. do m. 10 4½ 19040 d, Oberschl. A. C. D. B. 9% | 103]5131 1241,06 bz 
0.4% do, do. m. 100 4 | 9770 bz 1,9} 
N 450 5 40 93/5 | 10% 3½ 201,00 bz 

d Fels le 2 Oesterr,-Fr. St.-B, | 6 6 4 |625,00-626.00 
db.d.Oest.Bd.-Cr.-@. — — 101 2˙75 

Sehl. Bodener.-Pübr. |, [108,10 bzB Oest Sab. Lomb 9 0 2 21800 1.00 
e lab 60004 fu 8 Ostpreuss. Sädb. 0 0 4 5175 526 

Bad. Bod..Crd.-Pfdb, 00 19505 8 Rechte-O.-U.-B. . .| 73/0 7½ 4 [161,75 9276 

2 2 ala Reichenberg-Pard. 4 4 4½ 72,00 bz 
Ausländische Fonds. BREINEOhyE er. 7 16 |61/31164,00 bzG 
e ee 
r inn F Rhein-Nahe-Bahn | 0 4 7,60 bz 
8: Aroma) |, | 8560 b | Rumän. Eisenbahn | 3975 | 31/5 8 63,00 ba 
eee e 670 bis | SchweizWertbahn | 6 4. | 38,00 be 
do. Sad. Prem Anl. 4 6780 d Stargard. Posener. 4½ 4½ [41,1103,10 6 
5 e e Ded D8 Thüringer Lit. A. 8½ 9½ 4 200 00 ba 
905 0 70 een 0 Warschau- Wien . 112% 10 4 267,50 bz 
8 n BO Weimar-Gera...| 4½ | 4! (4½ 51,75 bz 
do. 64er Loose fr. 832 00 B 3 
Russ. Präm.-Anl. v. 64% 149,40 bz FT 7 5 
do. do. 155 5 143,90 etbzB Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do. Orient-Anl.v.1877 15 | 6060 b Berlin Dresden ..|0 | — 8 | 60,00 va 
role 000 b | Berlin-Görlitzer. „| 845 | 315 5 93,30 bad 
do. Engl v. 1810. . 5 90,90 bB | Halle-Soranz@ub.. 515 5% 5 10290 etbzB 
e 0 |0 5 | 48,25 baG 
a 
do. Bod,-Cred.-Pfdbr. 5 85,96 bz ( 5 6 126,50 v6 
do. Cent- Bod. Cr. fd s | 7360 6 Marienbre,-Mlawa| 5 5 5 10200 bz& 

Russ. Poln.Schatz-Obl. |4 | 8200 bzB Ostpr. Südbahn 5 21, 5 | 8960 bz& 

Poln. Pfndbr, III. Em, |5 65,70 etbz& 6 Ka 2 |- 955 

iquid. Pfandbr. 4 56.90 G Oels- Gnesen 0 0 |5 | 50,25 bz 

e 1881 5 Posen- Kreuzburg. 26/ | 234 |5 | 71,30 bz& 

0 Rechte-O.-U.- B.. 70% 71½% 158,00 bzB 
do. 50% Anleihe 5 99,3040 bz Rumänier. 8 8 9 leleeiee: 

Ital. 5010 Anleihe .. . | 92,30 etbzB Saal Bahn. 0 0 5 | 79,80 bzB 

Raab Grag. 100 Tul .] | 96,60 b Weimar-Gera . 0 — 63900 526 

Rumänische Anleihe 8 115%½0 bz 

Rumän. Staats-Oblig. 6 105.20 bz K- P 

Türkische Anleihe . . |fr. | 16.00 bz Bank-Papiere. 

Ungar, Goldrente...|6 [102,76 bzB ° | Alle.Deut.Hand.-G.| 4 6 44 | 87,75 bz 
do. do. „ 4 19,70 576 Berl. Kassen- Ver. 890 | 04 195,00 G 
do. Papierrente,...|5 | 79,10 bz Berl, Handels-Ges. | 5 5½ 4 112,76 bz 
do. Loose (N. p. St.) fr. 288 50 et bz B Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 4½ 4½ 478,00 B 

Ung. Invest.-Anleibe . |ö | 96,40 bzB Braunschw. Bank | 4½ | 42]; 4 99,00 bz& 

Ung.50% St.- Eisnb.-Anl. s | 98,30 bzG | Bresl, Disc. Bank. 5½, |6 4 [103,00 bzG 

Finnische 10 Thlr.-Loose 50,60 G. Bresl, Wechslerb, | 6 62/3 4 |107,00 bzG 

Türken-Loose 45,00 bzG Coburg.Cred.-Bnk. | 5 8 j 4 | 89,80 bz 

Sn Tages Danziger Priv.-Bk. | 5 ½ 4 110.60 G. 
Elsenbahn-Prioritäts-Aotlen. Darmst, Creditbk. | 9½ | 9, 4 174,75 bzG 
„Märk. Serie II. 4½ 103 25 B Darmst. Zettelbk. 5l/g 5½ [4 110,00 G 
i i e 81 94 30 52 Dessauer Landesb. 6 | 7 4 121.75 G 
do. do. VL 4½ 104,50 bs Deutsche Bank ..|9 | 10 10 169.90 bz 
do. Hess, Nordbahn 5 |103,30 B do. Reichsbank 5 6% 4½ 151,00 bzB 
in-Görlitz . . 41.110350 B do.Hyp.-B.Berl. | 6 5½ [4 | 94,80 bz 

Berlin.Görlitz conr. . 41 10240 bz Disc-Comm.-Anth. 10 10 4 [233,46 bz 

do. Lit. C. 4½ 102,40 bz do. ult. 10 10 + 233.2534000 
Bresl.-Freib. Lit. EF. 4½ — P. 102 40 ae 7 760 4 132,75 bu 
do. dor G. 4½ —— [G n 17 D . 

do. do. ‚1415116840 bzB Goth. Grunderedb. 5 5½ 4 | 99,75 DzB 
% dae. 2.4103 40 ben do. junge 8 51,4 | 9750 526 
do, do. K. 4½ 103,40. 6 Hamb. Vereins-B. 7 6 | — — 
do, von 18765 106,90 G Hannov. Nan = ala 4 2 a 19000 6 
Warse 5 105 00 Königsb. Ver.-Bnk. 98,60 bzG 
F Lndw.-E. Kwileeki | 4% | — 47400 @ 
Cöin-Minden III. Lit. A. |4 1 3 Se 
f 4 Leipz. Cred.-Anst. 10 9 4 1164,50 bz 
do. „ Lit. B. 4½ D 5 
do . . . IV. 4 101,50 8 Luxemburg. Bank | 10 81, [4 |141,75 bzG 
do. V. 4 [10130 8 Magdeburger do. 3½ 5%½ |4 11800 bz 
Ne- -Guben . 4½ 103,90 pe Meininger do. I 5 4 103,00 bz. 
Markisen Posener; . 4% 10 25 . For. Bank .. 10 10 |4 189 90 bz6 
Niederschles.-Märk. I. 4 101 50 bz Nordd. Grunder. B. 0 0 462,50 8 
90 N loan Ost Oregchotten 11½ 1118 4 62800 680 00 
d Obl.Lu. II 10110 B 08 red. -Aetien 4 4 2 x 
0 ob i 10150 G Unger: EN 41 75 Em R 12555 : 
le osener Prv.-Ban 2 27,5 
— Pr. Bod.-Cr.Act.-B. | 0 64, 4 |115,00 bzG 
4 101 60 8 Pr. Cent,-Bod.-Ord. | 9½ | 81/5 4 127,50 etbz G 
10160 6 880 Immob.-B. 55 Ze 4 120,00 bz 
9450 B ächs. Bank 6 4 128,10 bzG 
. Schl. Bank. Verein. 6 |6 4 111325 bz@ 
y 
33 104 20 B Wiener Unionsbk. 6 7 4 — — 
do, H.. . . 4½ 10 25 bz 
do von 1873 .|4 101 80 bz& in ti Fi 
n Liquidation. 
do, von 1874 4½ — — 
40 von 1810 41 105 700 Ae e 
do. von 1880 . 4½ 105,25 B Thüringer Bank. — — ft. 98,00 6 
do. Brieg-Neisse 4½ — — 
do, Cosel-Oderb. 5 — — Industrie-Papiere 
„do, Starg. Posen d | — — ndusirie-Fap 1 5 
do, do. II. Em. 4½ — — D. Eisenbahnb.-G. | @ e J4 5,90 b2G 
do, do. III. Em. 4½ — — Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 32,25 8 
do. Närschl.Zweb. 31% — — Nordd. Gummifab, | 1½ 0 4 49.50 B 

Becte Oder Uler B.: 4½% 14 50 f Pr. Hyp.-Vers-Act. 2 21½ 4 | 91,50 b 

Rechte-Oder-Ufer-B. 4½ 104 50 B r. Hyp.-Vers.-Act. 1 2 

Schlesw. Eisenbahn. 41% — — Schles. Feuervers. 22 17 |fr. 1027 B 

Oharlcow-Asow gar. I: 9700 B Bismarckkütte . | 12 — 4 | 8,50 bz& 
do. do. in Pfd. Strl. 5 | 9190 bz Donnersmarkhütt. 1½ |2 4 | 62,50 bz& 

Charkow-Kremen.gar. |5 94.00 B Dortm, 281 98 9 — 4 9999 he 
do. do.inPfd,Strl, 5 | — — do. St.-P.Lit. A. 2— 6 zB 

N gar. 5 m u 915 1 u. Laurah. 04 — h 1 15,50 in 
ux-Bodenbach ... 45 % auchhammer... — 8 2 

do. II. Bm. 5 | 8790 bzB Marienhütte 4 0 4 | 6200 bzG 

n fr. | 6940 bzG Döner Ba ul 6 5 er 4 194.00 BR 

Gal. Carl-Ludw.-Bahn 5 | 89,80 bzG 0. ig. 6 x 

do. do. neue 5 | 8980 bzG Schl. Kohlenwerke | — — 4 1107,00 B 

Kaschau-Oderberg. .. 5 | 84,20 bz@ Schl.Zinkh.-Actien | 5½ | 51, |4 | 9850 bz@ 
do. Gold-Prior.. . 5 |100,00 bzB do. St.-Pr.-Act, | 51, 5½ 4½ 105,9 bzG 

En 1 . . 5 81,40 bz 9755 Er le: a 5 I 1010 5 10 
ng. Ostbann 5 81,75 bz ppeln, Portl. Cem. 4 — 2 

Lemberg- Czernowitz. 5 84.25 G Groschowitzer do. 4 6 4 79.00 G 
do. do, 5 88,10 bz Tarnowitz. Bergb. 0 0 4 75,75 by 

II. 5 8, E 2 
do. do. III. 5 86,30 bz6 Vorwärtshütte. 0 0 4 29,00 bz 

1550 8 a bann 5 84,50 bz Bresl. E. Wagenb. 31 62% 4 92.00 eibz@ 
ahrische Grenzbalın 5 74.25 8 resl. E.-Wagenb. 9 3 92 2 

Bähr.-Schles.Centralb, fr. 4530 6 do, ver.Oelfabr. | 74, | 51, 4 | 80,75 B 

Kronpr.Rudolf-Bahn . 5 | 87,60 bzG do. Strassenb, .| 614 5½ 4 139.00 G 

Oesterr,- Französische 3 388,00 etbz@ | Erdm. Spinnerei . | 0 0 4 | 33,25 bzB 
do, do. II. 3 138325 ba Görlitz. Eisenb.-B. 3 — 4 82,50 B 
do. südl. Staatsbahn 3 287,50 6 Hoffm.’sWag.-Fabr | 2 2. 4 | 5590 6 
40. neue 3 287,10 C O. Schl. Eisenb. B. 0 4 | 45,75 26 
do. Obligationen o 101,0 6 Schl. Leinenind. | 6 — 4 1100,00 G 

Eumün. Eisenb.-Oblig. 6 10200 bz do. Porzellan 2 9 4 2300 G 

Warschau-Wien II.. 5 103,90 G Wilhelmsh. MA. 0 0 4 31,25 B 

do. III.. . 5 103 90 bz 

40. IV. . 5 10390 526 — 

da: Ven.jd 103 90 bzG Bauk-Discont 4 pt. 
do. VI. . 4 1105,80 bz N Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


12. Juli, 9½, Uhr Vorm. 


Der Geſchäftsverkehr am! Dieſer war aufs heftigſte erſchrocken, 


heutigen Markte war i 


mäßigem Angebot Preiſe ſchwach preishaltend. 

Weizen in matter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 21,00 
bis 22,40 —23,10 Mark, gelber 20,50— 21,40 bis 22,00 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. * 

Roggen, bei mäßigem Angebot niedriger, per 100 Kilogr. 19,00 bis 
19,50 bis 20,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 Mark, weiße 
0 11 un 0 Fe 100 Kilogr. 14,20—14,80 b 

afer ſchwach gefragt, per ilogr. 14,20 —14, is 15,00 —15,80 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,40—13,80—14,00 Mark. 

Erbſen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 18,00 — 19,00 bis 20,80 Mark, 
Victoria⸗ 21,00—22,00—22,50 Mark. 

Bohnen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50 20,00 M. 

Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,30 — 11,80 bis 
12,50 Mark, blaue 11,10—11,60—12,30 Mark. 

Wicken ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 13,20 —13,70—14,30 Mark. 

Sc in ruhiger Haltung. 

Schlaglein ſchwach zugeführt. 8 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat...— — 
Winterraps 
Winterrübſen 
Sommerrübſen 
Leindotter — — — — — — 

Rapskuchen behauptet, per 50 Kilogr. 7,20 — 7,30 Mark, fremde 
6,90—7,10 Mark, September⸗October 7 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,20—9,40 Mark, fremde 
8,20 8,60 Mark. ; 

Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell, per 50 Kilogr. 33—36 
7 l Mark, weißer nominell, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. —44—4838 Mark. 

Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 

Mehl in matter Stimmung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,00—31,75 


9880880 = 


Mark, Roggen fein 31,00—31,50 Mark, Hausbacken 30,00—30,50 Mark, |y 


Roggen⸗Futtermehl 12— 12,75 Mark, Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


Heu 3,00—3,20 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 28,00 —29,50 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


[Patent⸗Ertheilungen.] Auslöſchvorrichtung an Petroleumlampen: 
J. F. Delaire in Haine, St. Pierre, Belgien. Neuerungen an dem 
Schröderſchen Wetterlampenverſchluß mittelſt Plombe: H. Scharf in Bankau 
bei Herne. — Neuerungen an Sicherheitslampen zur Erhöhung der Leucht⸗ 
kraft: Dr. Chr. Heinzerling und V. Hammeran in Frankfurt a. M. — 
Neuerungen an Vorrichtungen zum Auslöſchen von Petroleumlampen: H. 
Schüßler in Berlin. — Neuerungen an Signalapparaten für Gruben ꝛc.: 
Ch. Cummings in Virginia, City, V. St. A. Verfahren und 
Walzwerk zum in Ede von Draht und Feineiſen auf kaltem Wege: 
Gebr. Schmidt in welm i. W. Verfahren und Vorrichtungen 
zum gleichzeitigen Bedrucken von Stoffen mit mehreren Farben: 
Ingenohl und W. Pfeiffer in Straßburg im Elſaß. — Hyperboloid⸗ 
Walzen für die Bearbeitung von Geweben aller Art: Fr. Gebauer 
und H. Leidig in Charlottenburg, Gebauer ſche 
in dem durch die Patente Nr. 4514 und 10,578 geſchützten Verfahren zum 
Trocknen und Erhitzen von Braunkohlen und anderen Körpern: L. Ram⸗ 
dohr in Halle a. S. — Verfahren zur Herſtellung von ſtark kieſelſäure⸗ 
haltigem, künſtlichem Dünger: C. Nieſe in Hamburg. — Schneeſchmelz⸗ 
maschine A. Chechong in Berlin. — Compenſations vorrichtung für doppelte 
Drahtzüge: C. Stahmer in Georgs⸗Marienhütte bei Osnabrück. — Neue⸗ 
rungen an Eiſenbahnwagen: E Lobeck in Havanna. — Elektriſches Diſtanz⸗ 
fignal: A. Lemaire und E. Lebrun in Paris. — c bee e 
an optiſchen Signalen für Eiſenbahnen: Siemens und Halske in Ber 


in. 
— Einſpurige Eiſenbahn: Fl. Reichenbacher in ee — Central⸗ 
buffer für Eiſenbahnwagen: Hagans in Erfurt. — Läutewerk zum An⸗ 
rufen einer beſtimmten Telegraphenſtation: Dr. C. Wittwer, Königlicher 
Lycealprofeſſor in Regensburg und H. Wetzer in Pfronten bei Kempten. 
— Telephon mit Reſonanzkaſten zur Verſtärkung der Lautübertragung: 
J. H. Königslieb in Hamburg. — Neuerung an elektriſchen Beleuchtungs⸗ 
apparaten: J. V. Nichols in Brooklyn, New⸗York, V. St. v. A. — Chi⸗ 
rurgiſcher Apparat mit verſtellbarer Pelote: L. Dröll in Frankfurt a. M. — 
Verfahren zur Verarbeitung von Galmeirückſtänden und zinkiſchen Abfällen durch 
Behandlung mit dampfförmiger oder flüſſiger Chlorwaſſerſtoffſäure neben Chlori⸗ 
den der Alkalien und alkaliſchen Erden: Dr. Ad. Gurlt in Bonn. — Fahrbare 
Brückenwaage: C. O. Nordmann in Treben b. Altenburg. — Neuerung an Sturm: 
feuerzeugen mit im Innern befindlicher Lunte: C. Kaufmann in Berlin. — 
Neuerungen an dem unter Nr. 532 patentirten Gasmotor: H. Williams in 
Liverpool. — Selbſtthätiger atmoſphäriſcher Motor: 1 von Löſſel in 
Wien. — Neuerungen an Dampf⸗Luftmaſchinen: E. M. Strange in Balti⸗ 
more, Maryland, V. St. A. — Luftmotor mit geſchloſſener Feuerung: O. 
Stenberg in Helſingfors, Finnland. — Selbſtthalig und ſtetig wirkende 
Schmierborrihtung für Dampfmaſchinen: J. Hochgeſand in Paris. — Zu: 
ſammenſetzbarer endloſer Tiſch für Waſch⸗, Spinnerei⸗, Weberei⸗ und ähn⸗ 
liche Maſchinen: Elſäſſiſche Maſchinenbau⸗Geſellſchaft in Mülhauſen i. E. 
— Sicherheitskurbel mit Sperrklinke: Maſchinenfabrik Rhein und Lahn 
(Gauhe, Gockel und Comp.) in Oberlahnſtein. — Gliederflantſch zum Ver⸗ 
ſchließen von Flantſchöffnungen: L. Burlet in Neuſtadt an der Haardt. — 
Verfahren zum Blankglühen der Stahl⸗ und Eifenwaaren: A. Horſt in 
Neuwalzwerk bei Menden. — Fallhammer für Fußbetrieb.: W. Bremker in 
Schönenberge bei Halver, Weſtfalen. — Verfahren zur Herſtellung von 
Bleirohr-Verbindungen: S. Bennett in Mancheſter. — Verſtellbare Räumer 
an den Läuferſteinen von Putzmühlen: W. Lauhoff in St. Petersburg. — 
Verfahren und Apparat, um mittelſt tropfbar flüſſiger Koblenfäure 
Waſſer zu imprägniren, zu heben und zu werfen: Dr. W. Raydt in 
Hannover. — Rettungsapparat für Feuerwehren: J. Platz in Rott⸗ 
weil am Neckar. — Kuppelung für Wagen: F. Wöhlert ſche Ma⸗ 
Na DaLER ige und Eiſengießerei⸗Actien⸗Geſellſchaft in Berlin. — 

adreifen mit Gummikleidung: G. E. Höfgen in Dresden. — Apparat, um 
Mineralwäſſer auf Flaſchen zu Füllen: J Bachmann in Marienbad Böhm. — 
Verſchluß für Milchtransport und andere Gefäße: Blechwaarenfabrik Frau⸗ 
lautern in Fraulautern a. d. Saar (Rheinpreußen). — Vorrichtung zum 
Zu: und Aufſchließen von Thürſchlöſſern von jeder beliebigen Stelle des 
betreffenden oder des Nebenraumes: A. Töpfer, Hoflieferant i. F. A. Töpfer 
in Stettin. — Rücktouriges a jalop: F. W. vom Bruck C. Sohn 
in Velbert. Sicherheitsſchloaß: G. Fuhrmann in Berlin. 
Neuerung an Bleiſtifthaltern: J. Reckendorfer in New⸗York. — Ber: 
änderungen an den unter P. R. 13642 patentirten Neuerungen an 
Handfeuerwaffen mit übereinander liegenden Läufen: A. M. J. Marres und 
J. A. Brändlin in Birmingham. — Neuerungen an continuirlichen Fein⸗ 
ſpinnmaſchinen: R. Sehrke und Büldge u. Hildebrandt in Berlin. — Fein⸗ 
ſchnitt⸗Tabakſchneidemaſchine für türkiſche und andere Tabake: Ch. Petri 
und Ch. Held in Stuttgart. — Neuerung an Etiquettirmaſchinen: B. Haus⸗ 
heer und J. Meyenberg in Cham (Schweiz). — Neuerung an Zimmerdouchen: 
H. Iſraelowiez in Bromberg. — Neuerung in der Gewinnung von Zucker⸗ 
kalk aus Melaſſe nach dem Subſtitutionsverfahren: Frau L. Steffen in 
Wien und J. Drucker in Brünn. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Juli 11., 12. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C) + 179,9 + 15°1 + 120,4 
Luftdruck bei 0° (mm). 752½%3 753,2 753,4 
Dunſtdruck (um) 9,5 10,6 9,6 
Dunſtſättigung (pCt.) 63 83 90 

dd NW. 3. NW. 2 NW. 1. 
Wetten wolkig. wolkig heiter 
Wärme der Oder (C.) . 180,5 


Juli. O.⸗P. 5 M. — Cm. U.⸗P. — M. 12 Cm. 
8 Juli. DQ. B. 5 M. 8 Cm. U-. — M. 32 Em. 


Waſſerſtand. Breslau, 11 


Vermiſchtes. 


[Zur Krankheit der Kaiſerin] ſchreibt anſcheinend ein Arzt dem „B. 


Tgbl.“ aus Koblenz: Ich erfuhr in Koblenz, daß die Kaiſerin ſich vor ihrer 


Krankheit ſehr rüſtig und munter befunden habe. Sie wollte Tags zuvor 
noch zu Fuß von Stolzenfels herabſteigen. Als die Uebelkeiten eintraten, 
behandelten es die Aerzte als Diätfehler nach dem Genuß von Erdbeeren. 
Als jedoch nach vier Tagen die Schmerzen qualvoll wurden und ſich ſehr 
beängſtigende Symptome einſtellten, telegraphirte man nach Dr. Buſch in Bonn. 
als er die Unterſuchung beendet 


* 


m Allgemeinen von gar keiner Bedeutung, bei 
r 2 ſonſt ſei in wenigen Stunden das 


abrik. — Neuerung b 


en ® £ L 1 88S 
und erklärte es für Anden d t Es müßte ſofort öperirt werdet, 
) wen Schlimmſte zu befürchten. Die Erlaub⸗ 
niß zur Operation mußte vom Kaiſer eingeholt werden, der ſofort ſelbſt 
mit Dr. Lauer in Koblenz eintraf. Schonend wurde die leidende Fürſtin 
darauf vorbereitet, welch ernſter Gefahr ſie entgegengehe. Die hohe Frau 
zeigte ſich wunderbar ruhig und gefaßt; ſie ſprach nur den Wunſch aus, 
vorher das Abendmahl mit den Ihrigen zu nehmen. Die feierliche Hand⸗ 
lung war tief ergreifend, und zeigte die Kaiſerin, deren Schmerzen einen 
ſehr hohen Grad annahmen, wahre Seelengröße. — Dann erfolgte die 
Operation, die 1 Stunden in Anſpruch nahm, da außer der Aufhebung 
der Darmverſchlingung noch ein anderes Uebel lein Bruch) beſeitigt wurde, 
welches die Kaiſerin ſo viele Jahrzehnte gequält hatte. 


Ein verunglückter Don Juan.] Aus Liverpool wird geſchrieben: 
Ein Fleiſcher aus Mancheſter, berheirathet und Vater von 5 Kindern, ber 
liebte ſich in fein dreißigjähriges Dienſtmädchen und wollte dieſer Tage mit 
ihr auf dem Dampfer „Minneſotta“ nach Amerika ſegeln. Am Landungs⸗ 
platze fand das Liebespaar die verlaſſene Gattin mit ihrer Mutter und 
ihrer Schweſter. Die Erſtere begann ihre Thätigkeit damit, daß ſie ihre 
Rivalin faſt der Hälfte ihres Haupthaares beraubte, die andern Weiber 
prügelten den Mann weidlich durch. Ein Conſtabler brachte den Verfolgten 
in ein Cab, doch bevor er dies beſteigen konnte, ſchütteten ihn die wüthenden 
Frauen vom Kopfe bis zu den a mit rother Farbe an. Unter allgemeinem 
Gejohle ward der Flüchtling eimgebracht, nachdem die Gattin au ſämmt⸗ 
liches Gepäck mit Beſchlag belegt hatte.“ 


| Literariſches. f 

Altmecklenburg. Plaudereien von Bruno Mertelmeyer. (Berlin, 
Richard Hanow.) „Der Verfaſſer“, jo beurtheilt ein namhafter Kritiker das 
vorliegende Büchlein, „will nur plaudernd das Verſtändniß mecklenburgiſcher 
Eigenart, für welche durch die Reuter'ſchen Dichtungen überall ein jo hohes 
Intereſſe geweckt iſt, erleichtern. In Wahrheit bietet er weit mehr. Die 
Aufſätze bilden einen geſchmackvollen Blumenſtrauß von Eſſays, die, unter 
einander ſonſt ſehr verſchieden, doch alle gleichmäßig ein vielſeitiges Wiſſen 
und ein abgeklärtes Urtheil wiederſpiegeln. Dem Autor entgeht kaum 
irgend ein Schatten, er ſieht aber und anerkennt auch alles Lichte. So ge⸗ 
ingt es ihm zu tadeln, ohne zu kränken. Ueber dem Ganzen liegt ein 
warmer Ton, wie ihn nur der finden konnte, welcher den mecklenburgiſchen 
Stamm aufrichtig lieben gelernt. Von hervorſtechendem Reize ſind bor⸗ 
nehmlich die Städtebilder „Wismar“, „Schwerin“ und „Doberan-Heiligen: 
damm“, meiſterhaft die Silhouetten des Reuter⸗Verlegers Hinſtorff und des 
Schweriner Hofbauraths Demmler. Das Hüchelchen wird in Mecklenburg, 
wahrſcheinlich aber noch mehr außerhalb Mecklenburgs geleſen werden.“ — 
Der Inhalt des Büchleins iſt folgender: Fritz Reuter und die ihn mögen. 
— Der Reuter-Berleger: D. C. Hinſtorff. — Wendiſch Land und wendiſch 
Fürſtenblut. — Drei Großherzöge: Friedrich Franz I., Paul Friedrich, 
Friedrich Franz II. — Zwei Reſidenzen: Doberan⸗Heiligendamm, Schwerin. 
— Wie der Epikuräer zum Socialiſten wird: G. A. Demmler. — Die 
ſchlafende Stadt: Wismar. — Der Einſiedler von Wismar: E. F. Deiters. 
— Mecklenburgiſcher Adel. — Der „Rinnſtein“: Homines literati. — Für 
die Conſtitution. 


RNeueſter Plan von Berlin. Im Verlage von Albert Golbſchmidt 
in Berlin iſt ſoeben der 25. Band von Griebens Reiſe⸗Bibliothek: „Neueſter 
Plan und Wegweiſer von Berlin“, in 9. Auflage erſchienen. Derſelbe, in 
equemem Miniaturformat gedruckt und mit einem deutlichen Plan der 
Stadt verſehen, enthält alles für den Berlin beſuchenden Fremden Nöthige 
in klarer, kurzer Sprache und überſichtlicher Form. 


„Ueber Land und Meer“ bringt feinen Abonnenten im ſoeben aus⸗ 
90 ebenen 18. Hefte ganz beſonders reichhaltigen und vielſeitigen Unter⸗ 
altungsſtoff neben einer Fülle prächtiger Illuſtrationen, was der nach⸗ 
ſtehende Inhalt zur Genüge darthun durfte: In Karlsbad. Eine Erzäh⸗ 
lung von Wilhelm von u J Garde du Corps. Novelle von 
Gregor Samarow. — Gatſching, Reſidenz der ruſſiſchen Kaiſerfamilie. (M. 
Ill.) — „Entlang den ite Von Prinz Emil zu Schönaich⸗Carolath. 
— Falkenjagd in Nordafrika. Nach einem Gemälde von Alberto Paſini. 
Zwei Feldherren in Thränen. Erinnerung von Hans Wachenhuſen. — 
Der Landarzt. Nach einem Gemälde von H. Kretzſchmer. — Jagdpergnü⸗ 
gen in Afrika. Von Hans Wachenhuſen. — Charles Gounod. Charles 
ecocg. Von Dr. Theodor Helm. (Mit 2 Portr.) — Friedrichshafen am 
Bodenſee. Nach einer Federzeichnung von Fr. Stoltenberg. — Unter vier 
Augen. Skizze von E. M. Vacano. (M. Ill. nach einem Gemälde von 
W. Claudius.) — Onkel Sigmund. Novelle von H. Willfried. — Die 
liſſaken. Skizzen mit 9 ur. von Max Scholtz. — Vermählungsfeſt⸗ 
ichkeiten des Kronprinzen Rudolf und der Prinzeſſin Stefanie in Wien. 
Von Dr. Auguſt Silberſtein. — Bilder von den Vermählungsfeierlichkeiten 
des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich mit der Prinzeſſin Stefanie von 
Belgien. 6 Originalzeichnungen von Vincenz Katzler. — Die Piraten des 
Sandmeeres. Von Hans Wachenhuſen. — Bilder von den Salzburger 
Empfangsfeierlichkeiten für Prinzeſſin Stefanie. 6 Originalſkizzen, gezeich⸗ 
net von Franz Kollarz. — Entſtehungsgrund von deutſchen Redensarten. 
von Fr. Uwinger. — e der Prinzeſſin Stefanie in Wien. Origi⸗ 
nalzeichnung don Franz Kollarz. Was der Juni dem Jäger bringt. 
Von Rübezahl, emer. e — Gefundene Herzen. Nach einem Ge⸗ 
mälde von M. Gaiſer. — Vorpoſten irregulärer tuneſiſcher Truppen. (M. 
Ill.) — Originalſilhouetten, erfunden und mit der Scheere geſchnitten von 
Karl Fröhlich 


„Unſere Zeit.“ Das Juli⸗Heft der Deutſchen Revue „Unſere Zeit“ 
(Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: Meiſter Gottfried. Von Karl Beck. — 
Literariſche Plaudereien aus Madrid. Von Wilhelm Lauſer. — Land und 
Leute Oſtrumeliens. Von Guſtav Krahmer. — Die Jeſus⸗Dramen der 
Neuzeit. Von Rudolf von Gottſchall. — Die Ziele der gegenwärtigen 
Wirthſchaftsbewegung. Von Adolf Samter J. — Iriſche Zuſtände. II. — 
Die Regierung der niederländiſch⸗oſtindiſchen Colonien. Von Emil Metzger I. 
— Madame de Tencin. Von Arthur Kleinſchmidt. — Die Währungsfrage. 
Von Dr. Lorenz von Stein. — Chronik der Gegenwart. 


Die „Illuſtrirte Welt“ (Verlag von Eduard Hallberger in Stutt⸗ 
gart) iſt jetzt his zum 23. Heft vorgeſchritten und giebt das nachſtehende 
Inhaltsverzeichniß deſſelben fortdauernd Zeugniß für die Reichhaltigkeit des 
textlichen Stoffes und Bilderſchmuckes: Ein ſchönes Geſicht. Novelle na 
engliſchem Motiv frei bearbeitet von Max von Weißenthurn. (M. 2 Ill. 

Graf Nübezahl. Roman von Joh von Dewall. — Der Einzug der 
Prinzeſſin Stefanie in Wien. (M. 2 Ill.) — Auf fürſtlichen Befehl. Eine 
wahre Geſchichte von Marie von Schlägel. — Vorbeimarſch der tuneſiſchen 
Armee vor dem Bardo. (M. Ill.) — Geſchichte der Guitarre. Der 
Apotheker. (M. 912 — Die beſte Zeit am Eſſen. — Rothenburg an der 
Tauber. (M. Ill.) — Aus Natur und Leben. — Im Sommer. Nach einer 
Zeichnung von Adrien Marie. — Für das junge Volk: Phyſikaliſche 
Experimente ohne Apparate; Spiele; Kinderräthſel. — Aus unſerer humo⸗ 
riſtiſchen Mappe. 6 Originalzeichnungen. — Spatzenlied. Von Julius 
Rodenberg. — Aus allen Gebieten: Fernſeher; Das Eierkochen; Roſenpilz. 
— Intereſſante Bücher. — Bilderräthſel. 


Von der im Verlage von Thiel in Leipzig erſcheinenden Schalkbibliothek 
iſt jetzt das ſiebente Heft erſchienen. Daſſelbe 11 75 „Ein Don Juan⸗Examen“, 
eine reizende Humoreske von Franz Koppel⸗Ellfeld, ebenſo originell in der 
Erfindung, als launig in der Darſtellung. Wir wollen nicht im Detail 
darauf eingehen, um den Leſern nicht den Genuß vorwegzunehmen, können 
aber dieſen eine ebenſo amuſante, als geiſtig anregende Lectüre verheißen. 


Das Erkenntnißproblem mit Rückſicht auf die gegenwärtig herr⸗ 
ſchenden Schulen von Dr. O. Caspari, Breslau (Trewendt). Verfaſſer, 
der bereits in einer Reihe größerer Werke dieſen Gegenſtand behandelt hat, giebt 
hier gleichſam die e r für ſeine erkenntnißtheoretiſchen Schriften. 
Der Standpunkt, den der Autor einnimmt, iſt der des Kant'ſchen Kriticismus. 

- Aus einem Gelegenheitskauf offerire 


Lobe-Theaier. & | bedeutend unter dem früh. Koſtenpreiſe: 
Dinstag, den 12. Juli. „Die Kinder H ab ann au Al ch 15 85 


des Capitän Grant. Großes ö 
Ausſtattungsſtack in 11 Bildern von in Originalkiſten 500 Stck. a Mille 33 M. 
Jules Verne und A. D’Ennery- Regalfa-Cigarren & Mille 37½ M. 
Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. LasElfass, Mille 80 M. (früh. Pr. 100 M.) 


Upmann Regalia I & Mille 65 M. 
Matthias-Park. 


Upmann Reg. II à Mille 55 M. 
Hoja de Oro à Mille 50 M. 
Heute von 6 Uhr ab: Gefüllken 500 Stück ſende poſtfrei. 
und ungefüllten Hecht mit But ter⸗ 
Sauce. 502] G. Kassner. 


A. Gonschior, f 


Ve rantwortſicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Exab, Bocth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Verzeichniß 
der in der BA Verlooſung gezogenen, durch die Bekanntmachung der Koͤnigl. Haupt⸗Verwaltung 
der Stagtsſchulden vom 11" Juli 1881 zur baaren Einlöfung am 15 Dezember 1881 gekündigten 


1556 Stuck Stamm⸗Aktien der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn zu 100 Rthlr. 
Abzuliefern mit Zins⸗Kupons Ser. VIII. Nr. 5—8 nebſt Talons. 


Nummern 


Nummern 


Nummern Nummern Nummern Nummern Nummern 
der der der der der der der 
Stamm⸗Aktien Stamm⸗Aktien Stamm⸗Aktien Scmm⸗Aktien | Stamm⸗Aktien Stamm⸗Aktien Stamm ⸗Aktien 
von bis inel. von bis inel. von bis inel, von bis incl. von bis incl. von bis inel. von bis incl. 

43—48 9914—9928 31805 46156-46161 56309 — 56334 64584 — 64599 | 7824278251 
50—67 9930 31808-31846 46163-46166 57390-57395 6460164603 78253 — 78260 
ö 69—76 9932— 9941 | 33498—33507 47169— 47176 57397-57401 6460564625 7826278267 
| 78—85 9943—9956 | 3350933513 | 47178—-47204 | 57403—57409 68890-68929 8065580667 
| 1658— 1683 16140 33515—33517 | 47206— 47210 | 57411—57432 | 69277—-69311 8066980675 
1685—1696 16142 33519— 33540 | 50300--50307 | 57736—57743 | 69313—69317 8067780684 
1698 16143 35020— 35023 | 5030950311 57745 70022— 70027 | 80686—-80697 
1699 16145—16148 | 35026-—35028 50313 57747—57777 | 70029-—-70044 | 82070--82073 
| 28682880 16150 35030-35053 50314 5877258795 7004670063 8207582081 
| 28822886 16151 35055 50316-50319 58797 72426— 72437 8208382086 
2888-2902 | 16153—16182 | 35057—35063 | 50321—50332 | 5879958807 72439 — 72464 8208882092 
29042906 16184 35065 50334 58809 — 58814 72466 8209482104 
2908-—2911 | 22328 —22333 | 38382—38401 | 50336— 50340 | 59332 — 59349 72467 82106—82114 
3133-3138 22335 — 22340 | 38403—38422 5034350347 | 59351—59372 | 7367073681 8301983040 

3140-3147 22342— 22347 45590— 45592 54859 — 54869 59932-59936 | 73683— 73708 83042 

3149 2234922356 | 4559545619 | 54871—54879 5993859943 73710 83043 
| 3150 22358—22371 | 45621-—45627 54881—54888 59945 73711 83045—83050 

3152-3156 22719 45629—-45633 54890 59946 75440-—-75478 83052 
12 3158—3176 22720 46121—46133 | 54893 — 54926 | 59948—59965 75481 8305483061 

5 3836--3844 | 2272222724 4613546137 5492854935 5996759969 7654976588 83063 
ji 3846—3859 | 22726--22729 | 46139—46145 54937 59971 18223—18227 | 8374583755 
3 3861-3877 22731-22745 | 46147—-46152 | 54939 — 54946 | 59973—-59977 | 78229— 78233 8375783764 

| 4423-4439 | 2274822763 46154 5629456307 | 62832—62871 | 78235— 78240 

Summa 1556 Stück über 155 600 Rthlr. = 466 800 Mark. 


Verzeichniß 


Verzeichniß 


der aus früheren Verlooſungen noch rückſtändigen Stamm-Aktien der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Dreißigſte Verlooſung i 
am 15. Dezember 1877 zahlbar. Abzuliefern mit Kupons Ser. VII. Nr. 5/8 und Talons. 
53444. 72495. 


Einunddreißigſte Verlooſung 


am 15. Dezember 1878 zahlbar. Abzuliefern mit Kupons Ser. VII. Nr. 7/8 und Talons. 


Zweiundreißigſte Verlooſung 


am 15. Dezember 1879 zahlbar. Abzuliefern ohne Kupons aber mit Talons. 
11903. 16610. 38038. 73126. 79310. 


Dreiunddreißigſte Verlooſung 


am 15. Dezember 1880 zahlbar. Abzuliefern mit Kupons Ser. VIII. Nr. 3/8 und Talons. 


Ne 366. 918. 19. 22. 50. 5407. 27. 30. 35. 42. 8053. 61 bis 63. 71. 672. 74. 83. 85. 87 bis 90. 701 bis 5. 8. 13. 19. 35. 11051. 
64. 80. 14690. 92. 96 bis 98. 705. 9. 13. 23. 31. 15123. 25. 49. 19696. 704. 11. 14. 17. 18. 33. 37. 54. 20913. 15. 20 
bis 22. 29. 35. 52. 21130. 39. 44. 48. 65. 66. 27123. 39 bis 43. 49 bis 55. 62. 29131. 34. 234. 36. 70. 32168. 81. 86. 
91. 95. 97. 98. 34067. 68. 77. 91. 95. 100. 1. 848. 63. 41353. 55. 63. 65. 69. 78. 79. 924. 29. 31 bis 34. 40 bis 43. 43284. 
47914. 16. 25. 36. 49. 50. 51976. 80. 81. 84. 98. 99. 53889. 92. 99. 55368. 58607. 11. 12. 17. 21. 23. 24. 29. 30. 32. 
37. 38. 60586. 603. 4. 9. 11. 22. 24. 25. 61185. 86. 62484. 86. 87. 502. 4. 16 bis 18. 20. 64497. 99 bis 501. 13 bis 15. 
35. 67122. 41. 51. 69671. 78. 82. 96. 703. 5. 9. 74412. 14. 18. 23. 27. 30. 39. 816. 21. 28. 81309. 26. 27. 30. 35. 39. 41. 


42. 45. AT. 48. 54. 67. 


Berlin, den 1. Juli 1881 


Königl. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Sydow. Hering. Merleker. Michelly. 


Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


